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Verdm und »f« picardie-Sjsenslve.
Wenn der militärische Mitarbeiter der 

d A  r Nachrichten" zutreffend urteilt — und 
lob» 'pichen sowohl strategische Erfahrungs- 

wie auch die Ziele, die Joffre der letzten 
dak ^tzbritischen Herbstoffenffve gesteckt 

zunächst geplant war, mit der Offensive 
T  picardie (abgesehen von Ablenkungs- 

sol  ̂ "och an anderen Punkten) auch eine 
ber - ^  der Champagne, also von Süden 
A r, ernsetzen zu lassen, so haben w ir  in  dem  
ei * ^ ö l e i b  e n der letzteren w i e d e r  
N u /  w i c h t i g s t e n  F o l g e e r s c h e i -

von V e r d u  n z u  sehen.  Hgj
unserer obersten Heeresleitung 

drin >>- ^"brechen in den Raum von Ver­
kraft ̂  Franzosen zum Festlegen von Streit- 
Nen 1? gezwungen, deren dauernd gewachse- 
ser, ^'"lang Joffre zunächst nicht voraus ge- 
ruim  ̂ französische Hilferuf die verfrühte 
fiwk! - Nkärzoffenfive und die fehlgeschlagene
hat ^?kienische Jsonzoschlacht veranlaßt, so 

französische Selbstzermürbung bei Ver- 
k>reK ^ Kraft verzehrt, die sonst für ein Vor- 

""b der Champagne, gleichzeitig mit 
ur der Picardie verfügbar gewesen wäre. 

a» ^att Kräfte zu ersparen für Verwendung 
^er Stelle, hat die große Festung 

siŷ  K r ä f t e  v e r z e h r t .  Auf die Offen- 
Aiiki^b der Champagne östlich von Reims 

Fvffre verzichten, weil seine Kräfte 
Nlit ausreichten,' und ob die Briten
stein  ̂ Millionen-Armeen hier nicht ein­
st e s?"8en sind, weil ihnen K r ä f t e  man-  

^En, oder weil sie — aus Rücksicht auf 
t e n ^  britischen Blutes — n ic h t w o l l -  
di. : wird sich später zeigen. Weil Joffre 
dx, "Ei Verdun verbrauchte halbe Million 
-H..' die heute noch festgelegten Kräfte, wohl 
^  Drittel der die französische Eesamtmacht 

ionen, fehlen, ist die 
f dem  n ö r d l i c h e n  
m konzentrischen Vorstoß 
begonnen worden. Daß 
der Abwehr des britisch- 

U^-. '-ichen Vorstoßes an der Somme, der

au ^ ^ U tel der die französische Eesamtmacht 
Ö ffnenden  Divisionen, fehlen, ist die 
schenk a n t  dem  n ö r d l i c k i e n
Ehrend
^  Schwierigkeiten der Abwehr des britisch

Scheid* n u r  a u f  dem  n ö r d l i c h e n  
el des sonst zum konzentrischen Vorstoß 

. enden Winkels begonnen worden. Dak

gen - " Ersten Moment sowieso schon gezwun- 
Kris?^ Verhältnis 1 : 10 zu fechten, dessen 
Word dann erfolgreich überwunden
wen^"' ""2 enorm gewachsen wären,
^a^^.Eichzeitig starke Kräfte auch aus dem 
kein, ^iilich von Reims vorstießen, bedarf
a>n /1 "Esonderen Erörterung. So hat die 
kreten §"druar 1916 in die Erscheinung ge- 
Êitun ^ E iative  unserer obersten Heeres-

wstK^ ""ch hier wieder weitreichend und
Iche ^  "achgewirkt und dem Gegner strategi- 

. zerriffen, die er fein gesponnen zu 
kicken Die Offensive auf dem nörd-
"Ur k ĉhEnkel des Dreiecks hat aber nicht 
einn^sb Hauptziel nicht erreicht, sondern nicht 
duns Nebenzweck, die Entlastung Ver- 
erfjjn?"" der dauernd zunehmenden Pressung, 
SUr di' r^"^Er der neue Verzweiflungsversuch 
das M^"Eu Erleichterung der Atemnot gegen 
die Thiaumont am 11. August, daher 
Eardip^" vergeblichen Anstürme in der Pi- 
Tao° der Nacht zum 11. und an diesem 
dlutio 7 her am 12. der einheitliche, wieder 
Kraft ^eiternde Angriffssturm mit ganzer 
im Thiepval und der Somme, der
"uch 7,-- A "  Abschnitt von den Franzosen 
Nakkö^ - chi unter schwersten Verlusten in 
scheir^?^" fortgesetzt wurde, daher ein 
Bistro "er Versuch südlich der Somme bei 

^es, den Keil zu erweitern.
Verding bedanken an das Riesenmassengrab 
Crau->» Joffre nachgerade doch das
kommen 0"̂  Neiters über den Bodensee an- 
Bild foHr. Westen wird das strategische 
dun ^7 '"Ehr von den Kämpfen bei Vcr- 
sive'-m^""" der britisch-französischen Offen- 

Ichen Arras und Somme beherrscht"

B e r l i n  den 19. August. (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  19. August.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Einer gewaltigen Kraftanstrengung unserer verbündeten Gegner 

haben unsere tapferen Truppen gestern in opferfreudige? Ausdauer 
siegreich getrotzt. Etwa zu gleicher Zeit setzten nachmittags nach 
dem zu äußerster Heftigkeit gesteigerten Vorbereitungsfeuer englisch- 
französische Massen nördlich der Somme auf der etwa 29 Kilometer 
breiten Front Ovillers-Clery und sehr erhebliche französische Kräfte 
rechts der M aas gegen den Abschnitt Thiaumont-Fleury, sowie 
gegen unsere Stellungen im Chapitre- und Vergwalde zum Sturme 
an. — Nördlich der Somme wütete der Kampf bis tief in die 
Nacht. An mehreren Stellen drang der Gegner in unsere vor­
derste Linie ein und wurde wieder geworfen. Beiderseits des fest 
in unserer Hand gebliebenen Guillemont halt er gewonnene Gra- 
benteile besetzt. Zwischen Guillemont und Maurepas haben wir 
nachts unsere vorgebogene Linie durch Befehl planmäßig etwas 
verkürzt. M it ungeheuren Blutopfern hat der Feind seine im 
ganzen gescheiterten Anstrengungen LszahlL. Garde-, rheinische, 
bayerische, sächsische und Württembergische Truppen behaupten un- 
erschüttert ihre Stellungen. — Rechts der M aas ist der wiederholte 
französische Ansturm nach teilweise erbittertem Ringen unter schwer­
sten Verlusten für den Angreifer gebrochen. Am Dorfe Fleury 
wird der Kampf noch fortgesetzt. Im  Oftteile des Chapitre-Waldes 
wurden im Gegenstoß Aber 199 Gefangene gemacht. Im  Berg- 
walde wurden völlig zerschossene vorgeschobene Grabenstücke dem 
Gegner überlassen.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

Das Gefecht westlich des Nobel-Sees wurde gestern fortgesetzt. 
Die angreifenden Russen sind restlos zurückgeworfen. S ie  ließen 
an Gefangenen 3 Offiziere, 329 Mann, sowie 4 Maschinengewehre 
in unserer Hand. — Der Feind steigerte an vielen Stellen der 
Stochod-Front merklich sein Artilleriefeuer. Beiderseits von Rudka- 
Czerewiszowze sind örtliche Kampfe im Gange. — Bei Szelwow  
wurden schwächere russische Angriffe zum Scheitern gebracht, bei 
Zwiniacze Vortruppen des Gegners geworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Nördlich der Karpathen ist die Lage unverändert. — Die 

Magura-Höhe nördlich des Capul ist von den verbündeten Truppen 
im Sturm genommen. 699 Gefangene sind eingebracht. Gegen­
angriffe sind abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Der Gegenangriff ist südlich und östlich von Florina in gutem 

Fortschreiten. —  Südwestlich des Doiran-Sses wiederholen sich mit 
Unterbrechung die Gefechte an den bulgarischen Vorstellungen. — 
Oesttich  ̂ der Struma ist der Brundi-Balkan (Sarlija Planina) 
überschritten. Oberste Heeresleitung.
schrieb „Bund" unter dem Eindruck der Lage 
des 8. August. Wenn „Temps" — für welche 
Angabe wir ihm natürlich die Verantwortung 
überlassen — als Ursache des Schneckentempos 
des Vorschreitens in der Picardie Las Vor­
handensein von 122 deutschen Divisionen auf 
dem westlichen Schauplatz angibt, so müßte 
er den französisch-britischen Bestand, der ohne 
den Verbrauch bei Verdun in Picardie und 
Artois vorhanden , a u f  w e i t  über 200 angeben.

— r. r.

Die Kampfe im Westen.
Kaiserliche Anerkennung 

der Tapferkeit rheinischer Regimenter.
Die „Köln. ZLg." schreibt: Der Kaiser, der von 

der Westfront nach dem Osten reiste, hat bei seiner 
Anwesenheit im Dom zu Köln im Gespräch mit dem 
Dompropst Dr. Verlage sich besonders anerkennend 
über die Tapferkeit, den Mut und die Ausdauer der 
rheinischen Regimenter an der Front ausgesprochen. 
Der Kaiser erwähnte dann noch, daß die Anwesen­
heit des Erzbischoss von Köln, Kardinal Dr. von 
Hartrnamr, bei den Truppen an der Westfront tiefen

Eindruck hinterlassen habe. Die Feierlichkeiten 
seien sehr erhebend gewesen.

Englische Verlustliste.
Die neuesten englischen Verlustlisten vom 14., 16. 

und 17. August enthalten die Namen von 254 Offi­
zieren (40 gefallen) und 6151 Mann, 58 Offizieren 
(12 gefallen) und 4733 Mann und 69 Offizieren 
(10 gefallen) und 3936 Mann.

Die Beschießung von PonL-ä-MoussoNt
Die „Vasler Nachr." melden aus Voncourt: 

Von französischer Seite erfährt man, daß die Deut­
schen offenbar als Vergeltung für die verschiedenen 
Angriffe französischer Flieger auf deutsche Ort­
schaften am 1. August ein furchtbares Bombarde­
ment auf PonL-L-Mousson eröffneten, wie man es 
trotz der Nähe der Front in diesem Kriege noch 
nicht erlebt hat. Massenhaft flogen die Brand- 
granaten in die Stadt, und eine ganze Anzahl 
Häuser stand in kurzer Zeit in Flammen, sodaß die 
Feuerwehr nicht mehr nachkommen konnte und ein­
fach brennen lassen mußte, was brannte. Hunderte 
von Granaten aller Kaliber sausten in der tief­
dunklen Nacht auf die Dächer nieder. Die Feuer­
wehr, die trotz der Heftigen Beschießung ihrer Auf­
gabe nachging, ließ fortwährend Streifzüge in die 
einzelnen Stadtteile ausgehen, um aus rauchenden 
Ruinen noch etwa lebende Opfer zu retten. Bei 
der Beschießung sind einige Feuerwehrleute und 
sonst einige Personen ums Leben gekommen.

Über die allgemeine militärische Lage 
schreibt „Times" u. a.: Die Alliiert^

S S Ä 6  >worden sei. Man müsse den noch günstigen Zeit­
raum der nächsten drei Monate mit aller Energie 
nützen, um die Wiederaufnahme der gemeinsamen 
Offensive im nächsten Frühjahr zu vereinfachen.

Der französisch-britische Kriegsrat.
Den knapp gehaltenen Pariser Meldungen über 

den zweistündigen französisch-britischen Kriegsrat 
am Mittwoch ist folgendes zu ' entnehmen: Der 
englische König und Poincarä beteiligten sich in 
Haigs Hauptquartier an den lebhaften Erörterun­
gen zwischen Haig, Zosfre und Foch. Die Ergeb­
nisse der Beratung dürften bald auch außerhalb 
Frankreichs in Erscheinung treten.

Der König von England an der Front.
I n  einem telegraphischen Bericht schreibt der 

Spezialkorrespondent der „Times" über den Besuch 
des Königs an der englischen Front: Der König 
begab sich oft in die gefährlichen Zonen, was bei 
den Truppen große Bewunderung erweckte. Sein 
Besuch war nirgends zuvor angekündigt worden, 
sodaß die Truppen allerorts überrascht wurden. Sie 
brachen in donnernden Jubel aus. Als der König 
eine verlassene Stadt durchschritt, waren die Be­
wohner, die auf den Ruinen standen, froh über­
rascht, als sie den König und den Prinzen von 
Wales plötzlich in ihrer M itte sahen. Der König 
besuchte auch den Ort, wo er im vorigen Jahre vom 
Pferde gestürzt war. Er studierte mit dem Ober­
befehlshaber Haig die Karten. Sonntag besuchte 
er das belgische Königspaar und deren beide Söhne.

Französische Aussiedelung von Hochburgund,
Nach Vasler Blättermeldungen hat sich die 

französische Heeresleitung infolge der fortwähren­
den Beunruhigung der französischen Frontlinie 
durch die Deutschen in der Gegend von S t. Die, 
Nancy, Lrmeville und Baccarat veranlaßt gesehen, 
eine große Anzahl von Ortschaften in diesem Gebiet 
von der Zivilbevölkerung zu räumen und sie an die 
Franche-Comtä zu verbringen. Ans Velfort sind 
gleichfalls infolge der letzten Beschießung zahlreiche 
Personen ausgewandert.

Als unsere Militärverwaltung die Stadt Lrlle, 
die häufig das Ziel französischer Flieger-Angriffe 
war, von einem Teil der Zivilbevölkerung, um diese 
besser ernähren zu können, räumen ließ, war des 
Gezeters und der Entrüstung über diese angebliche 
deutsche Barbarei kein Ende. Werden nun die 
französischen Zeitungen sich über die AussiLdelungs- 
maßnahmen ihrer eigenen Militärverwaltung 
ebenso entrüsten? Oder sind es nun pöltzlich Wohl­
fahrtsmaßregeln, weil Frankreich sie anbefiehlt?

» »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 18. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Bei der Erstürmung des Berges SLara Obczyna 

haben die verbündeten Truppen 296 Gefangene,



§ MaschinengLWehre eingebracht. Südlich von 
Horozcmka warfen österreichisch-ungarische Batail­
lone den Feind aus einem vorgeschobenen Graben. 
Die bei der Armee des Generals Grafen Vothmer 
eingeteilten kaiserlich ottomanischen Truppen 
schlugen Angriffsversuche zurück.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei der Armee des Generalobersten v. Boehm 
Ermolli hat sich der Gegner in den letzten Tagen 
so schwere Niederlagen geholt, daß er gestern 
völliger Ruhe verharrte. An der wolhynischen 
Front erfolgreiche Streifungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
vornDer amtliche russische Heeresbericht 

17. August nachmittags lautet:
Westfront: An der ganzen Front Artillerie- und 

Jnfanteriefeuer. Stellenweise vom Gegner angesetzte 
Gegenangriffe wurden durch unser Feuer abge­
schlagen. Ein Zeppelin überflog den Raum von 
Kenrmern westlich Riga und warf dort Bomben ab 
Nach ergänzenden Berichten haben die Truppen des 
Generals Brussilow bei ihren kürzlichen Opera­
tionen 198 Offiziere, 7308 Soldaten, 29 leichte Ge­
schütze, .17 schwere Geschütze, 70 Maschinengewehre, 
29 Bombenwerfer und mehr als 14 000 Geschosse 
eingebracht. Diese Ziffern sind noch zu den im 
gestrigen Bericht vom 16. 8. nachmittags hinzu­
zufügen.

Um das Zusammenwirken zwischen unseren und 
den Verbündeten Armeen zu beleuchten, muß man 
sich wohl von Zeit zu Zeit kurz die von unseren Ver­
bündeten erzielten Resultate vor Augen führen, um 
sich ein klareres Bild von der Entwickelung ihrer 
Operationen bei der Durchbrechung der Fronten 
durch uns und die italienischen Truppen machen zu 
können. Es folgen kurz Berichte über die Opera­
tionen an der französischen und italienischen Front.

Amtlicher Bericht vom 17. August abends:
Westfront: Die Lage ist unverändert.

Telegrammwechsel zwischen Erzherzog Karl 
und dem Sultan.

Erzherzog Karl Franz Josef richtete aus Anlaß 
des Eintreffens osmanischer Truppen an der von 
ihm befehligten Heeresfroni an den Sultan eine 
Vegrüßüngsdepesche. Der Sultan ließ dem Erz­
herzog melden, er freue sich, seine Truppen unter

kündeten Waffen.

Ansichten über Hindenburgs Pläne.
I n  einer Betrachtung über die Lage an der Ost­

front sagt „Politiken" vom 15. August: Die Zukunft 
der Hindenburgschen Pläne ist für alle Welt noch 
dunkel, und die augenblicklichen Kampfe geben 
keine Andeutung nach irgend einer Richtung. Am 
gefährlichsten für die Russen würde ein Hindenburg- 
scher Flankenangriff in Wolhynien sein, und zwar 
aus der Linie von Kowel nach Wladimir-Wolynsk 
gegen Luzk. Ein solcher Plan würde Ähnlichkeit 
iMit dem Hindenburgschen Vorstoß im Winter 1914 
haben, der von T h o r n  aus längs der Weichsel 
'in die rechte Flanke der Russen führte. Auch die

scher Vorstoß nahe der galizischen Front würde den 
Österreichern am schnellsten Hilfe bringen. Dagegen 
würde ein Vorstoß gegen Petersburg oder sonst 
nördlich der Sümpfe dieses Ziel nur langsam er­
reichen, und die Zeit drängt, ehe die Herbstregen 
einsetzen. Somit kann man wohl erwarten, daß 
Hindenburg in diesem Sinne arbeiten wird, denn 
bis der Winterfrost die Operationen wieder erleich 
tert, ist noch lange Hin.

Zur Kriegslage
schreibt „Rußkij Invalid": Die Kämpfe gehen 
längs der gesamten Front fort. General Brussi- 
lows Feind beweise merkbar gesteigerte Aktivität, 
besonders in der Stochod-Gegend gäbe es ständige 
Gegenangriffe, unterstützt von Luftschiffen, einer be­
sonderen Kampfwaffe, die durch die zahllosen her­
unterstürzenden Bomben gleich furchtbar sei wie 
Artilleriefeuer. Im  großen und ganzen bleiben 
die feindlichen Anstrengungen ergebnislos, aber die 
dauernd gezeigte Offensivkrast beweise, daß der 
Gegner sich bereits von den Brusfilowschen Schlägen 
erholt hat.

Verzicht auf Lemverg?
Die offiziösen russischen Kommentare besagen, 

das erneute Erstarren an der galizischen Front be­
weise, daß die Österreicher auf den Wegen nach 
Lemberg so bedeutende Truppenmasfen konzen­
trieren, daß der Versuch, den Widerstano zu brechen, 
selbst bei erfolgreicher Einnahme Lembergs wegen 
der damit verbundenen Menschenverluste nicht 
lohnend sei. Lemberg habe mehr politische Bedeu­
tung, besitze aber keinen strategischen Wert.

Die Riesenvsrluste der Russen.
Das „Neue Wiener Journal" meldet: M it 

wachsender Besorgnis verfolgt man in Rußland die 
außerordentlich hohen Verluste, weshalb beschlossen 
wurde, keine öffentlichen Verlustlisten mehr auszu­
geben. Die letzte V erluM lanz des Kiewer Zentral- 
amtes führt ungefähr 600 000 Mann und 40 000

Unternehmungen zur See hindeutet.

Ein Ehrsnsäbel für Brussilow.
Der Zar hat, nach Genfer Telegrammen aus 

Petersburg, dem General Brussilow den Ehren- 
sabel des heiligen Georg mit Diamanten über­
reichen lassen.

* *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Das feindliche Gsschützfeuer gegen unsere neue 
Front im Mrzischsn hält an. Abgesehen von einem 
abgewiesenen Angriff der Italiener gegen die Höhen 
südwestlich von Sän Grads di Merna kam es zu 
Feinen Jnfanteriekämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n H o e f e r ,  FeldmarschallMtnant»

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

18. August heißt es u. a.: In  der Gegend des 
Tonale schlugen wir am Abend des 16. einen An­
griff gegen unsere Schanzen ab. Im  Lsdrotal wurde 
in der Nacht zum 17. ein feindlicher Einbruch in 
unsere Gräben auf den Abhängen des MonLe Spe- 
rone schnell durch einen heftigen Gegenangriff 
zurückgeschlagen. Im  Rufteddotal mißglückte gestern 
ein Versuch des Gegners, unsere Verteidigungs- 
werke bei Schatolari zu überraschen. Bei einem 
Einbruch in Villanova zerstörten wir feindliche 
Verteidigungsanlagen und machten Gefangene.

Vom Valkail-Uriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Der den k. und k. Truppen unverändert.

Der türkische K rieg.
Russischer Bericht.

Heeresbericht vomIm ' amtlichen russischen 
17. August heißt es ferner:

Kaukasus: Die Lage ist unverändert.

Neuer Angriff auf die Dardanellen?
Die Chikagoer „Daily News" melden von Ge 

rüchten, nach denen die Verbündeten die Öffnung 
der Dardanellen erzwingen werden, noch ehe die 
nächste Ernte zur Verfügung steht. Diese Nachricht 
Hat großes Aufsehen hervorgerufen und zur Befesti­
gung und Niedrighaltung der Weizenpreise bei­
getragen.

» **
Die Kämpfe in den Kolonien.

Aus Ostafrika.
General SmuLs berichtet vom 17. August: Unsere 

Truppen, die von den Nguru-Vergen vordrangen, 
sind jetzt von der Zentral-Eisenbahn nur noch durch 
25 Meilen offene Steppe getrennt. Die wichtige 
Araberstadt und militärisch wichtige Station Ba- 
gamojo, 5 Meilen nördlich von Daressalam, wurde 
erobert. -  G»

Die Kampfe zur See.
KapiLänleütnant Forstmann, 

der neue Ritter des Ordens Pour le MsriLe,
ist einer unserer ältesten und erfolgreichsten Unter- 
seebootsführer und hat während des ganzen Krieges

mit einem GesamLgeha.lt von 269 068 Tonnen er­
ledigt, darunter mehrere Kriegsschiffe, Vewachungs-- 
dampfer und auch bewaffnete Handelsfahrzeuge. 
Dabei hatte er in vielen Fällen scharfe Gefechts mit 
diesen Fahrzeugen zu bestehen, die er erfolgreich 
durchführte. Auch heimtückischen Untevseeboots- 
fallen, die ihm von englischer Seite gestellt waren, 
ist er glücklich entronnen. Der Wert der von ihm 
versenkten Schiffe ist auf mindestens 660 Millionen 
Mark zu beziffern. Wenn KapitänleuLnant Forst­
mann diese Taten in englischen Diensten vollbracht 
hätte, er hätte sich vor lauter Prisengeldern kaum 
zu retten gewußt.

Kapitänleutnant Walter Forstmann ist am 
7. April 1900 in die Marine eingetreten und am 
10. April 1911 zum KapitänleuLnanL aufgerückt, 
nachdem er am 30. März 1906 zum Oberleutnant 
befördert worden war. KapitänleuLnant Forst­
mann war Lei Ausbruch des Krieges zur Marine- 
akademie I Lehrgang in Kiel, deren damaliger D i­
rektor der Konteradmiral von Rebeur-Paschwitz 
war, kommandiert und stand gleichzeitig zur Ver­
fügung der Hochseeflotte. Der Rote Adlerorden 
und die Rettungsmedaille am Bande schmücken be 
reits seine Brust.

Der Tod Otto Weddigens.
Die „Franks. ZLg." schreibt: Die „Ehikago

Daily News" hatte die auch von einer Reihe deut- 
cher Blätter übernommene Nachricht gebracht, das 

Unterseeboot Weddigens habe seinen Untergang 
gefunden, als es in den Jromarty Fiorth einzu­
dringen versucht habe, um die englische Flotte anzu­
greifen. Wie die „Times" mitteilt, dementiert die 
englische Admiralität diese Nachricht und gibt bei 
dieser Gelegenheit bekannt, daß das „II-Voot 29" 
auf offener See gerammt worden und gesunken sei, 
und zwar von einem H. M. S., während es den 
Versuch machte, einen Teil der Flotte anzugreifen, 
über den Charakter dieses Schiffes gibt das 
Dementi keine Auskunft, l

Versenkte Schiffe.
Aus London wird gemeldet: Der russische

Dampfer ,Kovda" und die italienischen Segler 
„Lorenzo", „Donato" und „Sank Antome" sind 
gesunken.

Ein Unterseeboot
durch einen schwedischen Kreuzer versenkt.

Aus Kopenhagen wird den „Vasler Nachrichten" 
gemeldet» daß Donnerstag Morgen ein deutsches 
Unterseeboot zwischen Stockholm und Skargard durch 
einen schwedischen Kreuzer versenkt worden sei. 
Schon vor einiger Zeit habe bekanntlich die 
schwedische Regierung beschlossen, fremde Kriegs­
schiffe, die in die schwedischen Hoheitsgewässer ein­
drangen, ohne weiteres zu beschießen.

Wie der „Tag" an zuständiger Stelle erfährt, 
kommt ein deutsches Unterseeboot nicht in Frage. 
Da nun nicht anzunehmen ist, daß ein schwedisches 
Unterseeboot durch einen eigenen Kreuzer versenkt 
wurde, kann es sich, falls die Nachricht zutrifft, nur 
um ein russisches oder ein englisches Unterseeboot 
handeln.

Die englischen Pofträuber.
Die dänische Generalpostdirektion meldet, daß 

die gesamte Brief- und PakeLpost des dänischen 
Amerika-Dampfers „Hellig Olav", auf der Reise 
von Kopenhagen nach Newyork, bei der Unter­
suchung in Kirkrvall beschlagnahmt worden ist.

Provinzialnachrichten.
2  Schwetz, 18. August. (Verschiedenes.) Rektor 

Kringel von der hiesigen Stadtschule ist vom Herrn 
Regierungspräsidenten zum Vertrauensmann für

W  militärische Vorbereitung der Jugend tM « M . .Das. Sichu h ^ a c h ^ ^ ^ ^ ^ 'r r t z  » W tz 'so U

Kreise Schweß ernannt worden'. — Bei 8er Haupt- 
sammelstelle des hiesigen Kreisvereins vom Noten 
Kreuz sind als Ergebnis der Volksspende für die 
deutschen Kriegs- und Zivilgefangeneu im Aus- 
lande 18 448,87 Mark eingezahlt worden. Dieser 
reichliche Ertrag der Sammlung ist ein erfreuliches 
Zeichen für die Opferwilligkeit der Kreisbewohner. 
— Die hiesige SLadtsparkasse verzinst Neueinlagen 
vom Tage der Einzahlung an mit 4Vs Proz., wenn 
diese Gelder bei ihr auf die 5.Kriegscmlerhe ge­
zeichnet werden. — Gestern Abend und heute früh 
hatten wir ein heftiges Gewitter, das sich über den 
ganzen Kreis erstreckte; Blitzschäden sind bis jetzt 
nicht bekannt geworden.

r Graudenz, 18. August. (Schweres Gewitter, 
s— Skadtverordnetensitzung.) Ein schweres Gewitter 
ging gestern Abend über Graudenz und Umgegend 
nieder, das auch heute früh wieder herauszog. Im  
Kaiser Wilhelm-Sommertheater, in dem gerade 
Vorstellung gegeben wurde, fuhr ein kalter Schlag 
in die Lichtleitung, sodaß oie Vorstellung abge­
brochen werden mußte. Auf dem Lande schlug der 
Blitz wiederholt auf freiem Felde ein und setzte 
stellenweise Stoppeln in Brand. — I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung stand wieder einmal die 
Graudenzer SLadttheaterfrage auf der Tages­
ordnung. Die Stadt kann in den nächsten 10 Jahren 
an den Neubau eines Stadttheaters nicht denken. 
Ein solcher würde 500 000 Mark kosten, wozu aller­
dings in früheren Jahren eine große staatliche Bei­
hilfe in Aussicht gestellt wurde. Da auch diese Bei­
hilfe mit Rücksicht auf die großen Ausgaben nach 
dem Kriege kaum gewährt werden dürste, so muß 
die Stadtverwaltung zurzeit dafür Sorge tragen, 
daß das jetzige Theatergebäude betriebsfähig 
bleibt, um es auf diese Weise noch mindestens zehn 
Jahre zu erhalten. Eine aus Stadtverordneten 
zusammengesetzte Kommission hat die Notwendig­
keit einer durchgreifenden Reparatur anerkannt. 
Es wurde beschlossen, die notwendigen M ittel dazu 
zur Verfügung zu stellen, damit die Winterspielzeit 
rechtzeitig dies Jahr beginnen kann. Der Kom­
mandant des kleinen Kreuzers „Graudenz" hat so­
dann die Patenstadt Graudenz ersucht, über eine 
von den Offizieren und Mannschaften des Kreuzers 
errichtete Stiftung zur Unterstützung bedürftiger 
Kameraden, wozu 1800 Mark aufgebracht wurden, 
die Patenschaft über diese Stiftung zu übernehmen 
und gleichzeitig auch deren Verwaltung. Die Stadt­
verordneten stimmten der Vorlage des Magistrats 
zu und bewilligten zur Auffüllung der Stiftung 
1200 Mark, sodaß der Fonds der Stiftung bereits 
3000 Mark erreicht.

NeusteLLin, 16. August. (Geschlossene Apotheke.) 
Die Vredowsche Apotheke hier wurde auf Antrag 
des Besitzers wegen Fehlens eines Vertreters vor­
läufig geschlossen.

„ D i e  W e l t  i m  B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 34 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

LokMachrichLen.
Thsrn, 19. August 1916. 

( A u s d e m F e l d e d e r E H  r e g e s  a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. und Koin-

aus
____ _ ____  _____ _ _ ____  Otto

K osch (5. Garde-Regt. z. F.) aus Ziegelwiese, 
Landkreis Thorn; Aools D o b s l a f f  (Landw.- 
Jnf. 57) aus Ziegelwiese, Landkreis Thorn; Ge­
freiter Josef C h o j n a c k i  (Jnf. 137) aus Napolls, 
Kreis Eulm.

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Oberleutnant Artur S c h u lz  in einem 
Pion.-Batl., Bruder des kath. Pfarrers Schulz in 
Vütow (Pomm.). —  " 7  " ^
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Haupt­
mann d. L. Eugen F o e r  st e r ,  vor Kriegsausbruch 
Eisenbahn-Rechnungsdirektor in Vromberg; Schrift: 
setzer, Gefreiter Theodor V e l l w o n  aus Graudenz 
(Jnf. 343); Gefreiter Hans J o h s t  aus Graudenz 
(Jnf. 129); Uhrmacher Paul T r a p p  (Jäg. 2).

s Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande 
wurde verliehen: dem Wirkt. Geh. Obersinanzrat 
S c h m i d t ,  Präsident der Oberzolldirektion in 
Danzig; dem Geh. Vaurat S o e n d e r o p ,  techn. 
Mitglied der stelln. Intendantur des 17. A.-K.; 
dem königl. Vaurat M a i l l a r d ,  Vorstand des 
MiliLär-Vauamts Danzig H.

Das sachsen-koburgische Ritterkreuz erster Klasse 
erhielt: Major K a l l w e i t  aus Eulm.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Zu Hauptleuten befördert: die Ober­
leutnants Wunderlich d. L.-Jnf. 1. Aufgeb. (3 Ber­
lin), ftüiher Leutnant im Jnf.-Regt. 151, jetzt im

Erj.-Vatl. des Jnf.-Regts. 61, Gothe d. L.-Jnf. 
Aufgeb. (1 Hamburg), jetzt im Ers.-Batl. des 

Land.-Jnf.-RegLs. 21; zu Oberleutnai ' 
die Leutnants d. R. Engelhardt (1 
Jnf.-Regts. 21, jetzt im 2. Ers.-Batl. des La'ndw.- 
Jnf.-Regts. 61, Schaper (Lübeck) des Jnf.-Regts. 
162, jetzt im 2. Ers.-Batl. des Res.-Jnf.-Regts. 61; 
versetzt: Bennecke (Thorn), Rittmeister d. L.-Kav.

Aufgeb., zu den Reserve-Offizieren des lllanen- 
Regiments 16.

-  ( Z u m  W a r e n u m s a t z s t e m p e l )  schreibt 
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung", daß der 
Abgabe erstmalig alle Zahlungen unterliegen, die 
der Inhaber eines stehenden Gewerbes in der Zeit 
vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 1916 für die 
aus seiner inländischen Niederlassung gelieferten 
Waren erhält, ganz gleichgiltig, ob die Zahlungen 
ür Waren geleistet werden, die vor oder nach dem 
1. Oktober geliefert worden sind. Entscheidend für 
die Abgaöepflicht ist allein der Umstand, daß die 
Zahlung unter der Herrschaft des Warenumsatz- 
'Lempelgesetzes, also nach dem 1. Oktober 1916, ge­
leistet wird. Auf Bestellung und Lieferung kommt 
es nicht an.

— ( D i e  P r e i s e  f ü r  L e d e r  u n d  S c h u h ­
w a r e n . )  Offiziös wird darauf hingewiesen, daß 
vom 1. September ab eine neue E r m ä ß i g u n g  
d e s  P r e i s e s  f ü r  S o h l l e d e r  auf 7 Mark 
erngetreten und damit ein Preisstand erreicht ist, 
der um 100 v. H. unter dem Preis vom Winter 
1914/16 liegt. Es werde nun e r w a r t e t ,  d a ß  
mit dem Sinken des Lederpreises auch d ie  
P r e i s e  f ü r  S c h u h  w a r e n  und Ausbesserungen 
wieder auf einen Stand z u r ü c k g e h e n ,  der der 
Preisermäßigung des Leders entspreche. Darüber 
heißt es wörtlich: Naturgemäß wird im Schuh- 
gerverbe in nächster Zeit noch Leder verarbeitet 
werden, das zu frrDsren hohen Preisen eingekauft 

ber aber wird man er-

Gefahr laufen, e i n e r  P r e i  s r e g e ^ u ^ g  
u n t e r w o r f e n  zu werden, die 
jedenfalls nicht entsprechen dürste, 
es Sache der P r e i s p r ü f u n g s s t e ^  
die Preise für fertige Schuhwaren und 
arbeiten in den Bereich ihrer Tätigkeit e r E  
beziehen, da es sich bei Schuhwaren um Gegenstand 
des täglichen Bedarfs handelt, für deren, PrAS- 
regelung die Preisprüfungsstellen zuständig stno. 
Gerade die außerordentlich hohen Preise für BesoA 
arbeiten werden von der minderbemittelten Bevöl­
kerung schwer empfunden, und darum muß ^  
erst ein Wandel eintreten.  ̂ „

— ( D i e  S c h u h m a c h e r  g e g e n  d i e h s y e ^  
Absät ze . )  Der V e r ö a n d s t a g  d e r  we s t p^  
S c h u h m a c h e r - I n n u n g e n  befaßte stch ^  
seiner Danziger Tagung auch mit den hohen 
säßen, mit denen die Damen und Herren gemarnr* 
werden. Professor Dr. L a k o w i t z ,  der Vorsitz^ 
der naturforschenden Gesellschaft in Danzig, uver 
sandte dem Verbandstage eine ZeiLungszuMm 
mit der Bitte, sich mit dieser wichtigen Frnge A  
beschäftigen und gegen die hohen Absätze Stellung 
zu nehmen. Vom wissenschaftlichen SLandpE  
habe man die hohen Absätze als gefundheitsschadNA 
bekämpft. Jetzt sei dies auch vom General­
kommando aus kriegswirtschaftlichen Gründen A  
folgt. Aus gesundheitlichen, wirtschaftlichen un 
Schönheitsrücksichten empfehle sich nur der J E  
Absatz bei Damen- und Herrenstiefeln. Die ^  
s a m m l u n g  stellte sich einmütig aus diesen NA 
dargelegten S t a n d p u n k t  und Hatte iyrersenv 
Klage über die Schuhgeschäfte zu führen, die a 
diesen hohen Absätzen allein Schuld hätten. .

— ( D e u t s c h - e V a n g e l i s c h e r  J uge N. o  
v e r e i n  T h o r  n.) Der Verein hält morgen ^  
Vereinszimmer im ev. Seminar, um 8 Uhr aben^r 
die erste Versammlung nach den Ferien ab.
der Tagesordnung steht außer musikalischen Dar* 
Lietungen ein Vertrag über „Die Geschichte de 
Stadt Warschau". §

— ( T h e a t e r  i m  V i k t o r i a p a r k . )  Gesteh 
fand im neuen Saale des Mktoriaparks die Aiw

rano rm vorigen M yre rn oemjewen yau-lb v.' 
Beifall gegeben worden ist. Die Erwartungen, 
ein Prolog von hohem Schwung, den Frl. Gertru 
Zanke, auch in der Maske bezaubernd, vorMU^ 
sprach, in den Hörern angeregt hatte, wurden ^—. -  —  ck Deklamation, ^

Besuch der drei Feldgrauen ^  
besitzer Bergmann, der, schon 75jährig, mit Gat" 
und dem 13jährigen Enkel als Großknecht 
Helden daherm — die Arbeit des im Felde stehA 
den Sohnes verrichten muß, ein Besuch, welcher 
Absenderin eines LieLesgabenpakets, der Enkeu" 
Johanna, galt und auch zur Verlobung führt, 
gelungen ist die komische Szene, in welcher A . 
Unteroffizier, um mit Johanna allein zu sein, ^  
Begleiter zum Melken der Kuh wegschickt, ^  
diese im Felde erlernt, und die zum Schluß, als A  .  ̂ m grob

Alters
„Darum haben S ie auch soviel Milch aus der 
herausgeholt!" Diese feinen Szenen, die durchIA 
Spiel des Herrn Sintowski („Feldgrauer 
minski"), der Leiden Alten (Herr Hofschau-spi^A 
Vlenke und Frau Paulsen-Thorn, des Liebespaar^

wie der übrigff, 
^ , („Frau BerA

mann''), Fräulein E. Zanke („Frau Hannenmnn; 
und Herr Mellentin („Feldgrauer Böttcher") ^  
starker Geltung kamen, sicherten dem ersten 
einen durchschlagenden Erfolg, umsomehr, als aM 
der Zauber der Musik aufgeboten war in 
Vbendliede hinter der Szene (Faaottsolo des ' 
Weigelt) und zwei Liedern, „Lob der deutsch^ 

Kreuz Frau", gesungen von Herrn Dreher und 
- - - Lrebeslred, gesunken von Fräulein Hoff. Der

fand denn auch die wärmste Aufnahme. Die 
den beiden Alte, in denen zwei Schwache unter 
Einfluß der großen Zeit sich wieder aufrichtet A  
reichen den ersten nicht, wenn auch das feine 
von Fräulein Zimmermann („Frau des 
malers Bergmann"), Fräulein Kolinski

ist. Nach dem 1. Septemb ___ _____
warten dürfen, daß ein fühlbarer Preisabschlag be 
onders bei den Vesohlarbeiten in die Erscheinung

ei«

Hansen") und Herrn Herbst („Max HannemaA« ! 
manchen Erfolg im einzelnen erzielte; doch ( E .  
der Schlußakt, dank auch dem trefflichen Syiel d«

lein Hoff) das' ihrtze beiÜ W Ä .' 'Ä - '
Lieder sind van Herrn Steinwender vertont, .A . 
das Stück mittragen half. Die hübsche s z e n E  
Ausstattung ist das Verdienst des Herrn 
Ziegler. Nach dem zweiten Akt wurde der De­
saster durch Hervorruf ausgezeichnet. -

( D a s  E l i t e - S t r e i c h k o n z e r t
„ T iv o 'l i" ,)  die erste große Veranstaltung diese* 
SM seitens der^KäMllen des Jnf.-RMts. 21

estch'
so"«"

_______________  . E
würbe das vorzügliche Programm von dem vierM 
Mann starken Orchester unter Leitung der H r̂re 
Tinzmann und Glanert fein ausgeführt. V eso A ^  
die große Fantasie aus „Lohengrin" und die 
Gynt-Suite von Grieg fanden starken, an h altet  ̂  
Beifall. Im  ersten Teil des Konzerts sang

Arr serrens Der napeuen des Jnf.-Regts. 21 
hatte infolge des am Abend heraufziehenden ^  
witters mit starken Regengüssen nicht den V A A  
den es verdient hätte, da nur gegen 450 P erso^  
erschienen waren. Wie allgemein anerLrnnt

Sötje, den Prolog aus „VajaM" und das 
„Lenz" von Hildach, wobei er sich redlich b e m E

— (Gefunden) wurden eine alte BrieM«^ 
ein polnisches ^betbuch und eine Mütze, , - -  "

Der Aber- 
d^

Podgorz, 17. August. (Verschiedenes.) 
dem Felde der Ehre gefallene Leutnant d. R . 
zollsekretär Meyster (Meyer) war 1. Vorsitzer stH 
Kriegervereins Podgorz. Der Kriegerverein ro^. 
met dem Gefallenen einen warmen Nachruh^,

Gemeindevertretung von

wieder. . z
Aus dem Landkreise Thorn, 1g. August. E  W  

Am Donnerstag, abends gegen 8 ^  Uhr, entlud ü 
über S c h w a r z b r n c h  ein heftiges Gewitter. A f  
ber ein Blitz in das Gehöft des Besitzers . 2 ^ '  
Tapper schlug und zündete. I n  wenigen 
stand das Besitztum in Flammen und 
vollrg meder, W r M t  Muchtz «ux M i M



vein und fast 
iar, leider

^  ^rnre miwerbrannt. Die Ge- 
8000 Mark versichert. ^ °^ E asse der Provinz mit

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter em:

^  Tran Kommkrji.ttrnt Dietrich.

leben
fragt» ^  Eigentum zur Folge gehabt. Gelder 
nete ob die militärischen Behörden geeig-
n»i>. Dritte taten, die entfernten Geschütze durch
^Heinn^^"^rttge zu ersetzen, und für brauchbare 
^enst, ^  sorgen, sodatz die Stadt in Zukunft 
Baird ^  osrteidigt sein werde wie früher. Major 
Liitzv»^?^^e, es müsse sich um ein vollständiges 
^enllltk handeln. Es läge aber nicht im 
Heun ..^utereffe, Einzelangaben zu machen, 
ander» ^ ö tze  entfernt wurden, so seien sie durch 
in dy. ^  bessere ersetzt worden. Die Scheinwerfer 
Malen ^  .innen Stadt seien gut und unter nor- 
AZett  ̂ s ständen wirksam, aber bei nebeligem 
blinden/ ihre Wirksamkeit notwendigerweise ver- 
Narna» ^ir A. Gelder sagte, daß die heutige Er- 
kläruu» ^  Major Baird und ebenso seine Er- 
AZiderif,. letzten Donnerstag durchaus in 
Leuten ach E  den Angaben von taufenden von 
Diajar «  . ben, die Zeugen des Angriffs waren, 
lachen n,-ch^ erwiderte, er habe unumstößliche Tat- 
iilutvni.ch "geteilt. Gelder erklärte sich durch diese 
^  nrcht beftiedigt.

° ^ s c h e  Presse über die Teilnahme türkischer 
^  Affront.

reichen > - Nachricht von der ersten erfolg- 
KäAns«, E"bohme der türkischen Truppen an den 
Anstaut? bis Russen in Galizien betonen die 
artikein ?^?eler Blätter in schwungvollen Leit­
en der Erscheinen der türkischen Truppen
der iunin "'front einen neuen tatkräftigen Beweis 
^rbilnd-t" ^o-ffenbrüderschaft der Türkei mit ihren 
Krieggs^..^ ^ i e  der Einheit der Front und der 
die V e r b a l  Vierbundes erbringe, während
Die BlSt? - *ween alle dieses vergebens erstreben, 
dein si» ^  sollen hierbei fest, daß die Türkei, in- 
^"bdanell^"^  ̂ ihrer nach dem Siegs an den 
Mehr unr-^ 'm Irak freigewordenen, nun-
füguag st Kräfte ihren Verbündeten zur Ver- 
seindes u ^  - ^  Bezwingung ihres größten Erb- 
^riegeg r. Beschleunigung der Beendigung des 
sollen will. „Tanin" schreibt: Wir
^bppeu -  Beifall dem Gedanken, türkische
bbsere„ „ Ealizien zum Kampfe gegen Rußland, 
ihre und nächsten Fein, zu senden, denn
Hu veraaster? besteht nicht darin, eine Demonstration 

ü̂cke ^  oder etwa eins schwer auszufüllende 
^ ^ b ü n d -^ E en , sondern unsern heldenmütigen 

'iHleum/" behilflich sein, somit den Endsieg zu 
- uen. Die Russen werden nochmals sehen»

Urlegz-Allerlei.
Krirgsoerss des Prinzen Heinrich von Preuße«. 

k ll,^ .b e s te n  der 0-Voots-Hilfs und der Marine- 
V obi-^  ^ ^  Marinemaler Professor Hans 

Wohlfahrtskarten entworfen. Auf der 
U n t e r > - > ^ b e w e g t e r  See ein deutsches 
»"'ot - Wellen durchschneiden, die andere
über deutschen Marineflieger in sicherem Flug 
r ^ ° m  Meere. Für die Karten hat Prinz Hein- 
lautm- rwei Kriegsverse geschrieben. S ie

2 V - B o o t s l e u t e .
u neuen Taten rüstet euch, wenn neu ins Jahr

Dann  ̂ . verbirgt die Mut,
l h euch Lei — in Sicht der Feind — des 

Halt't  ̂ . H-Bootsmannes Mut!
us, rhr tapfren Tauchgesell'n, seid stark

Angeht nie, daß wir käm pfenÄ' ^'Deutschlands
-  . . Herrlichkeit.

' brrch,  P r i n z  v o n  P r e u ß e n  1915/16.

Auf  ̂ r - M a r i n e f l i e g e r .
us, ihr wack'ren Flieger, laßt die Propeller

Vom Fels euch schwingt, die Luft durchdringt, trotz 
Hoch Lb-1-n, »» Sturm und Wetterbraussn.

>werm M e^ halt't deutsche Wacht, erspäht des 
»Bom kk-r- Feindes Treiben.

^Els zu m  Meer", zu Deutschlands Ehr' —
-  . . soll eure Losung bleiben! —

" rich , P r i n z  v o n  P r e u ß e n  1915/16.

Mas Frankreich von den Russen erwartet.
« ig e s^ M ^ ^ s^ e  Politiker H e r o s  gibt als ein- 
bisher ^gen den vollständigen Abfall der
Einnastr^^^liebenen Russen-Polen die soforttge 
lich "i * Lembergs an. Die Offensive müsse end- 
WarkL^E" großen Sieg bringen, dessen Echo bis 
-Tem^« .^ n g s . Ähnlich spricht der Pariser 
rorv- m ^  er zunächst eingestellt, daß Sacha- 
dllzu 7 ^ ^ b g sn  total eingestellt und auch Lischitzki 
^nen s^- Brusstlow müsse an der Ostfront
tiet^ Kündigen Wechsel der Angriffspunkte ein- 

und dürfe nicht starrköpfig den soliden 
wollen Mischen Sereth und Strypa brechen 
Lena,, ^  mehr Truppen opfern könne, als der 

kalkulierte Einsatz Joffres.

Peinliche Anfragen im Unterhaus, 
eiln  K u r h a u s  ftagte S ir A. Gelder, weshalb in 
"̂ Mnre ^  "" bei Ostküste Abwehrgeschütze wegge- 
inst laichen seien, die mehrere Monate lang 
säur«? ^  benutzt waren, um Luftangriffe zurück- 
7. "̂le Wegnahme der Geschütze habe am

.. «Mst einen beträchtlichen Verlust an Menschen-

daß die Türken überall und zu jeder Zeit vor sie 
treten, mit gleichem und vielleicht noch größerem 
Heldenmut als im Kaukasus. „Sabah" erinnert 
daran, daß auch die Verbündeten der Türkei, als 
ihre Aufgabe an der englischen, französischen, russi­
schen und italienischen Front erleichtert war, ihre 
Truppen zum gemeinsamen Kampfe gegen den ge­
meinsamen Feind nach der Türkei geschickt haben 
und daß diese Truppen noch immer in der Türkei 
zur Verkörperung der Waffenbrüderschaft bleiben.

Die Verluste der Mission in Ostafrika.
Die Berliner Mission nimmt aufgrund der neue­

ren Nachrichten über die Kämpfe in Deutsch-Ost- 
afrika an, daß bereits ihr gesamtes Njassa-Missions- 
gebiet in Feindeshand gefallen ist. Nach einem in 
der „Times" mitgeteilten Telegramm von General 
Northey vom 26. Ju li hat bei Malangali, etwa 
halbwegs der Straße von Nsu-Langenburg nach 
Jringa, am 24. J u li ein Gefecht stattgefunden, durch 
das die deutsche Truppe weiter auf Jringa zurück­
gedrängt ist. Nach späteren Nachrichten ist auch 
bereits die katholische Missionsstation Madibira vom 
Feinde erreicht. Auf der andern Linie war es noch 
vor dem Kampf bei M alangali zu einem Gefecht bei 
der Berliner Misstonsstation von Lupembe ge 
kommen, in dem auch einige Europäer in englische 
Gefangenschaft gerieten. Unter diesen befand sich, 
schwer verwundet, der Bezirkschef von Neu-Langen- 
burg, Dr. Stier. Er ist kurz darauf seiner Verwun­
dung erlegen. Der Tod des verdienten Beamten, 
der auch in Missionskreisen hoch geschätzt war, wird 
in der ganzen Kolonie betrauert werden, über den 
Verbleib der in Frindeshand geratenen Missionars­
familien liegen Nachrichten noch nicht vor.

Theater und Musik.
Die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft 

am Bande des Friedrichsordens ist vom König von 
Württemberg dem Pianisten Eduard Nowowiejski 
— zurzeit im Felde als Armierungssoldat — ver­
liehen worden. Gleichzeitig wurde dem Künstler 
vom kommandierenden General v. Stein das Eiserne 
Kreuz übereicht.

Generalmusikdirektor Fritz Steinüach ist, wie aus 
München gemeldet wird, am Sonntag einem alten 
Herzleiden erlegen. Steinbach wa? in Grünsfeld in 
Baden geboren, wo sein Vater Lehrer und Organist 
war. Seine Studien betrieb er auf dem Leipziger 
Konservatorium, später bei Vinzenz Lachner in 
Karlsruhe und bei Nottebohm in Wien. Nachdem 
er eine Zeitlang die Mainzer Stadtkapelle geleitet 
hatte, wurde er 1886 Hofkapellmeister in Meinungen, 
welche Stellung or 16 Jahre lang bekleidete, und 
späterhin Dirigent der Kölner Gürzenichkonzerte.

Mannigfaltiges.
(E i n e L i e b e s t r a g ö d i e )  trug sich in 

der Nähe vo n 'D resd  en zu. Der 23jährige 
Diplom-Ingenieur Hellmuth Richter konnte 
die Trennung von seiner Braut nicht ertra­
gen. Nachdem er das junge Mädchen er­
schossen hatte, warf er sich unter einen Eisen­
bahnzug, der ihn zermalmte.

( V e r u r t e i l u n g  wege i r  K a r t o f f e l ­
wu c h e r s . )  Um ein abschreckendes Beispiel 
festzusetzen, verurteilte das Schöffengericht 
B r a u n s c h w e i g - R i d d a g s h a u s e n  den 
Landwirt Ewald Ahrens aus Volkmarode 
wegen Ueberschreitung der Kartoffelhöchst­
preise und falscher Angabe der Kartoffelvor 
räte zu der empfindlichen Gesamtstrafe von 6 
Wochen Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe. 
Der Verurteilte verschwieg bei der Bestands­
aufnahme 60 Zentner Kartoffeln. Außerdem 
brachte er lange Zeit hindurch gewöhnliche 
Kartoffeln als angebliche Saatkartoffeln und 
zum ungebührlich hohen Preise von 8 bis 10 
Mark für den Zentner zum Verkaufe, trotz 
dem für solche Kartoffeln höchstens 5,50 Mark 
bezahlt werden durften.

( F e s t g e n o m m e n )  wurde in H a m ­
b u r g  der Kaufmannslehrling Meitzel aus 
Lübeck, der nach Unterschlagungen von 15 000 
Mark geflohen war. Er hatte von einer 
Rheinreise aus, die er mit einer Freundin 
unternommen hatte, an zahlreiche Bekannte 
in Lübeck Ansichtspostkarten geschrieben.

( E i n  D r a m a  i n  K ö l n . )  Montag 
früh wurde der Direktor Walter von der 
Deutzer Gummifädenfabrik zu Köln-Deutz in 
seinem Bett ermordet aufgefunden. Seine 
Geliebte, eine Frau Menzel, lag in einer 
Blutlache, ebenfalls tot, vor seiner Lagerstätte. 
Die näheren Umstände sind zwar noch nicht 
aufgeklärt, doch glaubt man, Anhaltspunkte 
dafür zu haben, daß Frau Menzel die Mord­
tat vollführt und darauf Selbstmord ver­
übt hat.

( E i n e  M o d e w o c h e  i n  F r a n k f u r t  
a. M .) Vom 19. bis 28. August findet mit 
dem Leitsatz „Das einfache Kleid« im Schu­
mann-Theater zu Frankfurt a. M. eine Mode­
woche statt, die sich zu einem künstlerisch wie 
geschäftlich bedeutenden Ereignis gestalten soll. 
Veranstaltet wird sie vom Modebund.

( E i n e  M a i n z e r  B e s t e c h u n g s g e -  
sch ich te .) Der Inhaber eines Mainzer 
Posamenteriegeschäfts, der früher in bescheide­
nen Verhältnissen lebte, aber während des 
Krieges sein Einkommen auf jährlich 300 000 
Mark steigerte, wurde verhaftet. Veranlassung 
dazu gaben bei Holzlieferungen entdeckte Be­
stechungen, die im Einzelfalle eine Höhe bis 
zu 50 000 Mark erreichten.

heit, in die noch andere Personen verwickelt 
sind, zieht weitere Kreise. So wurde bereits 
bei einem bekannten Weinhändler in Mainz 
eine Haussuchung vorgenommen.

( Ke t t e n h a n d e l  m i t  S c h mi e r s e i f e )  
hat der Manufakturwarenhändler M. Stern- 
berg in L i m b u r g  getrieben und dabei er­
hebliche Summen verdient. Das Schöffenge­
richt erkannte gegen ihn auf eine Geldstrafe 
von 7000 Mark oder ein Jahr Gefängnis.

( B r a n d  e i ner  D a m p f s ä g e m ü h l e . )  
I n  der Nacht zum Mittwoch sind in C e n t a  
in Ungarn die Dampssäge und das Dampf­
bad, beide Eigentum der Vereinigten Jn- 
dustrieunternehmungen Aktiengesellschaft Len- 
tat L Roskanyi, völlig niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt ungefähr 400 000 Kronen. 
Die Ursache des Brandes konnte noch nicht 
festgestellt werden.

( D a s  E r d b e b e n »  i n  I t a l i e n . )  
Mailänder Blätter melden, daß die Eisen­
bahnlinie a n  d e r  A d r i a  durch ein Erd­
beben unterbrochen wurde. Die Panik unter 
der Bevölkerung in P e s a r a  und A n c o n a  
sei sehr groß. I n  R i m i n i  wurde der Be­
völkerung verboten, in ihre Häuser zurückzu­
kehren.

( Di e  Vukares t er  U n t e r s c h l a g u n g s ­
a n g e l e g e n h e i t . )  I n  der Angelegenheit 
der Unterschlagung des Börsensyndikus F i 
l o t t i  wurden zwei Oberbeamte der Post­
verwaltung verhaftet, die, obgleich Filotti 
keine Auszahlungen ins Ausland geleistet hat, 
zweimal solche Zahlungen in der Gesamtsumme 
von 1600 000 Lei in ihre Berichte an die 
vorgesetzte Behörde übernahmen. S ie gaben 
an, sie hätten der Mitteilung Filottis ge 
glaubt, daß er über die genannte Summe 
von der französischen Post Bestätigung erhalten 
habe.

Letzte Nachrichten.
Eine neue portugiesische Expedition 

gegen Deutsch-Ostafrika.
B e r n , 18. August. Wie „Temps" aus Lissabon 

meldet, bereitet die portugiesische Regierung eine 
neue Expedition gegen Deutsch-Ostafrtta vor.

Vertagung des englischen Parlaments.
R o t t e r d a m ,  19. August. „Nieuve Rotter- 

damsche Eourant" meldet aus London, dah das 
Parlament am Mittwoch bis zum 10. Oktober in 
Ferien geht. Gestern find im Unterhause der Lord- 
Mayor von Dublin und sein Sekretär erschienen, 
um eine Bittschrift zu überreichen, in der um eine 
nochmalige Untersuchung über das Erschießen von 
Menschen in der Kingstreet während des Anfstandes 
ersucht wird.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 19. August. Im  amtlichen Bericht von 

Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Am rechten User 
der M aas vertrieben die Franzosen nach einem 
heftigen Kampfe die Deutschen aus dem Teile von 
Fleury, den sie noch besetzt hielten. Einige deutsche 
Abteilungen halten sich noch in einem Trümmer­
haufen des Ostrandes. Zwischen Thiaumont und 
Fleury machten die Franzosen gleichfalls merkbare 
Fortschritte und bemächtigten uns eines Offiziers, 
59 Soldaten und einiger Maschinengewehre.

Im  amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.r Nördlich der Somme erlaubte uns ein 
Angriff unserer Truppen gegen einen Teil des von 
den Deutschen besetzten Maurepas, einen beträcht­
lichen Teil des Dorfes zu nehmen, ebenso den süd­
östlich davon gelegenen Kalvarienberg. Wir mach­
ten Lei dieser Unternehmung 209 unverwundete Ge­
fangene. Am rechten Ufer der M aas setzten wir 
unsere Offensiv-Unternehmungen fort. Ungefähr 
100 unverwundete Deutsche wurden von uns ge­
fangen genommen und S Maschinengewehre erbeutet.

Englischer Bericht.
L o n d o n ,  18. August. Im  britischen Heeres­

bericht heißt es: Nordwestlich von Bazentin le 
Petit breiteten wir unsere Fortschritte in den Linien 
des Feindes durch ein kleines örtliches Gefecht 
weiter aus. Ein örtlicher feindlicher-Angriff bei 
Martinpuich wurde vollständig zurückgeschlagen.

Neue englische Minister.
L o n d o n ,  18. August. Amtlich. Marqueß ss 

Lrewe ist zum Präsidenten des Unterrichtsministe­
riums ernannt worden anstelle des Arbeits- 
ministers Artur Henderson, der zum Generalzahl­
meister ernannt worden ist und im Kabinett als 
Leiter der Regierung in Arbeiterfragen bleibt. 
Lord Newton» der sein Ami als Geenralzahlmeister 
niedergelegt hat, ist zum Hilfs-Unterstaatssekretär 
für auswärtige Angelegenheiten ernannt worden. 
Marqueß oft Crewe bleibt Lordprästdent des Rates. 
Im  Kabinett tritt keine Veränderung ein.

Neutrale Stimme über die Entente-Offensiven. 
S t o c k h o l m ,  18. August. Im  „Aftonbladet" 

schreibt ein militärischer Mitarbeiter über das Er­
gebnis der 2 Monate dauernden Offensive der 
Entente «. a.: Die englischen Verluste, die das er­
oberte Gebiet gekostet hat, kommen an Zahl unge­
fähr der Bevölkerung Stockholms M e r  300 080) 
gleich. Bei diesem Schneckentempo würde der Krieg 
30 Jahre dauern, bis man die deutsche Grenze in 
Lothringen erreicht hätte, und lange vorher sei 
Frankreich entvölkert. Die Russen werden einge­
keilt zwischen den Karpathen und den deutsch-öster­
reichischen Linien in Wolhynien. Auch hier ent-

uicht. Für Deutschland kann, wenn es die Ernte- 
arbeiten erledigt hat, eine neue Entscheidung be­
ginnen, und die Voraussetzungen für ihr Gelingen 
sind wett günstiger, als sie am Dunajec waren.

Russischer Heeresbericht.
P e t e r s b u r g ,  19. August. Amtlicher Bericht 

vom 18. August nachmittags: Westfront: An der 
Front der Zlota Lipa westlich Podgaiza ergriffen 
beträchtliche feindliche Kräfte eine Offensive, die 
jedoch keinen Erfolg hatte. Der Feind wurde mit 
ungeheuren Verlusten zurückgeworfen. — An der 
Vystrzyca-Solotwinska besetzten wir Lissetzftaryi 
aus dem Westufer. I n  Richtung Ardzeluze besetzten 
unsere Truppen eine Reihe von Höhen. Zn Rich­
tung Körösmezs setzten unsere Abteilungen den 
Vormarsch fort und sicherten sich den Berggipfel von 
Körömezö. — Kaukasusstont: I n  der Gegend west­
lich des Wan-Sees wiesen wir einen türkischen An­
griff leicht zurück. — Zn Persien stießen wir Lei 
Kalaposofs auf beträchtliche türkische Streitkräfte.

Bulgarische Berichte.
S o f i a ,  17. August. Nach dem amtlichen Ber 

richt hörte auch gestern die feindliche Artillerie- 
tätigkeit gegen unsere Stellungen östlich und west­
lich vom Doiran-See nicht auf. Feindliche Infan­
terie, die an einzelnen Stellen bis zu fünf Gliedern 
Lief vorzugehen versuchte, wurde unter großen Ver­
lusten gezwungen, sich in Unordnung zurückzuziehen.

S o f i a ,  18. August. Nach dem Bericht des 
GeneraLstabes wiesen gestern unsere Truppen einen 
serbischen Angriff ab, verfolgten den Feind und 
nahmen die Stadt Lerine (Florina). Nach langer 
Artillerievorbereitung erfolgte Angriffe des Fein­
des gegen unsere vorgeschobenen Stellungen südlich 
und westlich der Stadt Doiran wurden, teilweise 
im Vajonettkampf, zurückgeschlagen. Ein Geschwader 
deutscher Flugzeuge griff heute früh Eisenbahn- 
bauten und einige feindliche Lager wirksam an.

Berliner Börse.
D a s  Interesse der Börse beschränkte sich im wesentlichen 

auf einige W erte der Kriegsindustrie. Neinmetall. Zeitzer Che­
mische Fabriken, G ebrüder Böhler, Thale-Eisenhütte und D yna­
mit wurden lebhafter zu besseren Kursen gehandelt. Eine be­
deutende Steigerung erfuhren Hubert L  S a lzer ; sonst war der 
Verkehr sehr still. E s  verlautete nichts von bemerkenswerten 
Kurssteigerungen. Der Andihernarkt behielt seine stille Haltung 
bei.

A m s t e r d a m ,  18. August. Rübäl loko 64* per Septem ber 
62V^. Leinöl loko 52'lz, per Septem ber K1 ,̂g, per Oktober 
52, per November 5 2 ^ .  —  Santos-K affee per August 58.

A  m s t e r d  a m . 18. August. Scheck auf Berlin 43,00, W ien  
29,75, Schweiz 45.85, Kopenhagen 67.60, Stockholm 69.32'l2, 
Newyork 242,00, London 11,54'^ , P arts, 4 t.O?'/-. Fest.

Notierung der Devisen-Kurfe an der Berliner Görse.
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F H  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 18. August
Geld
5,37
225»/.
167
157^
157»,,
104'!,

69,45
85>l;
79

B rief 
5,39 
226-,4 
157.1, 
IM ,4 
IM '. 
105-'s 

69,55 
85-/4 
80

am 17. August
Geld
5,37
225»/.
157
157-/4
157-/4
E ,

69,45

79

Brief 
5.39  
226./. 
157's, 
158.-4 
1S8't4 
105'.g 

69,55 
85»l. 
80

BankdiSkonL.
Berlin  5 Prozent, Amsterdam 4 .^ . B elg ien  4, I ta lien  S'sz, 

Lissabon 5 'I .. London 6. M adrid 4-/x, P a r is  5 , Schweiz 4'/,. 
Petersburg 6, W ien 5, Kopenhagen 5, Kristiania 4'!^  Stock­
holm 5 P rozent.

D e r  S t a t u s  d er  R eich sb a n lr  
hat sich für die zweite Augustwoche befriedigend entwickelt. D ie  
gesamte Kapitalanlage nahm zwar um 206,9 M ill. Mk. zu, 
doch ist der Zufluß an fremden Geldern mit 231,7 M ill. Mk. 
noch stärker gewesen, so daß eine Entlastung in Höhe von 24,8  
M ill. Mk. verbleibt. Dte fremden Gelder haben den bemerkens­
wert hohen Betrag von 2671 ,1  M ill. Mk. erreicht und stellen 
sich gegen den 14. August 1915 um 916 M ill. Mk. höher. Der 
Bestand der Neichsbank an Darlehnskassenscheinen hat sich um 
7,2 auf 326.7 M ill. Mk. verringert. Der Umlauf an Reichs» 
banknoten ist um 54,6 M ill. Mk. auf 6 926 ,7  M ill. Mark zu» 
rückgegangen.

Zirmerfabrik Tnezno.
Die Dividende für 1 9 1 5 - 1 6  soll mit 2 2 P r o z .( i .V . 3 0 P ro z.)  

vorgeschlagen werden.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom rs. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  753,5 w w .
W  a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,00 Meter.
Lu f t t e m p e r a t u r :  -j- 18 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordwesten.

V om  18. morgens b is 19. m orgens höchste Temperatur: 
2 7 -s- Grad Celsius, niedrigste -j- 16 Grad Celsius.

Wet t e rans age .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für S on ntag  den 20. August: 
Fortdauernd wolkig, zeitweise Regen.

Die Angelegen-!spricht der Cewinn den großen Opfern an Mensche«



N a e b r u t t
Heute vor zwei Jahren entriß uns die unerbittliche Feindeskugel 

unsern lieben nievergessenen ältesten Sohn und Bruder, den

UllteroWer M M ZrL »LKnss,
geboren den 31. August 1890, gefallen am 20. August^1914.
Zwei Jahre find hingeschwunden, das dich ereilt' der Tod. Es bluten neu die 

Wunden, der Seele bittre Not. Als du ins Feld gezogen, da war zu Gott unser Flehn: 
Beim Friedensfest zu feiern ein frohes Wiedersehn. Nun ruhst du, ach, im Grabe, ver­
lassen ist das Haus, und wehmutsvoll spricht Liebe heute ihre Schmerzen aus: Gesegne 
euch Gott der Herr, ihr Vielgeliebten mein, trauert nicht allzusehr über den Abschied mein, 
beständig bleibt im Glauben, wir werden in kurzer Zeit einander wieder schauen, dort in 
der Ewigkeit. Und wer den Tod im heiligen Kampfe fand, ruht auch in fremder Erde 
im Vaterland.

Dieses zeigen trauernd an
S c h w a r z b r u c h  den 20. August 1916

die tiefbetrübierr Eliem und Geschwister:
K S Z U S S  nebst Frau und Kindern.MK s

Verein
Deutscher^athMen.
Die Varromäus-Bächerei (Gerechte- 

straße 4, Eingang Gerstenstrahe) ist fortan 
wieder Sonntags in der Zeit von 
11/, bis 1 Uhr geöffnet.

Der Vorstand.

Gerechtestraße 3.
D er Detektioschlager

„ZerBrieMm'
und das Lustspiel

M a inacht alles!
bleibt nur noch bis M ontag.

Sonntag im Metropol-
TheaLer, FrieLrichstr. 7, 

dasselbe Programm.
Neueste KrkegswocheNr.32:!
S e .  königl. Hoheit Kronprinz 

Rupprecht von Bayern, der 
jetzt zum Generalfeldmaschall 
ernannt wurde, besucht den 
Divisionsstab.

S e .  königl. Hoheit Großherzog 
Friedrich von B aden besucht 
seine Truppen an der Front, 
Begrüßung der Offiziere usw.

Es gibt ein Weh', das keine Worte schildern, und einen 
Schmerz, den niemals heilt die Zeit!

Wehmütige Erinnerung
zum Sterbetage unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Kriegsfreiwilligen

O tto  « iosS ks,
Jnfantr.-Regt. 61, 2. Homp.

T h o r n  den 20. August 1916.

M v k a v l  N a s R e
nebst allen Hinterbliebenen.

Heut jährt zum 20. August der Tag, da sein Herz tat in 
Feindesland den letzten Schlag. Ms Kriegsfreiw. von 17 
Jahren, zag er mit ins Feld. Doch nur 10 Monate kämpfte 
er als deutscher Held. Im  Schützengraben, da war es vorbei. 
Da traf ihn zu sehr das feindliche Blei. Einen Tag Qual noch 
im Krankenbett, dann starb er in einem deutschen Feldlazarett. 
Treu, brav und bescheiden war sein Herz, wer ihn gekannt, 
fühlt unseren Schmerz.

Ruhe sanft in fremder Erden,
Bis wir uns einst wiedersehen werden.

Nachens!
Nach erfolgreicher und pflichttreuer ca. 6-jähriger 

Tätigkeit an der hiesigen Schule entschlief nach langem 
schwerem Leiden am 14. August 1916 in feinern Eltern- 
Hause in Gr. Lubin, Kr. Graudenz,

der Lehrer

KM ÜIWll 1S8klM8kj.
Der unterzeichnete Schulvorstand und viele wahre 

Freunde betrauern mit seinen Eltern und Geschwistern 
sein frühes Dahinscheiden.

Ehre seinem Andenken!

H er S A l m s t M  I s W u .
Z M E W

Durch die Geburt eines gesunden

Nriegrjungen
wurden sehr erfreut

Thorn-Mocker, 18. August 1916
Pofkvrwaller Ammer n- Frau Ksrgsrets,

-L
K8

geb. Liebel t. B

D Die glückliche Geburt eines 8

H o s c h t e r c h e n s  ß
D zeigen hocherfreut an K
D Thorn-Mocker. 19. August 1916 D
H Sjtz.-Sirüv. F. ZetliöäeL n. Frau U 2Ü5. D
A  geb- Lau. «

zurückgekehrt
ck. Iseksnisls.

Sprechst.: 8-10 Uhr vorm.. 3-4 Uhr nachm.

UM  mödl. Zm«
mit apartem Eingang in der Nähe B erg­
straße oder dortselbst von sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
4 6 6 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verreist
ck. v. 8«inss8ki.
ZarSckgekehrt 
8opdi8 Nsxrs,

praktische Dentistin,
A it- iM M e r  Markt 11.

kür üiv ObüaedlMll! G  kör (!iv üdliaeklMn!

8«m er! i> M r »
2UN1 d68teu

üer »otieiütznÜM kinützr im imMtz» kv88i8ck-koIes: 
Lonutag ÜM 37. August 1916, sb su ä s  8  Vdr,

irn Arosssn Kaals ä ss  ^ r tu s lio lo s :

vik lUMÜ M  Ü!8 «lügkllä
unter I,6itun§s den boUersn NusikIsUrsrii^in Tborn 

Fräulein MsZGrZs und künstlerisoker Nit^irLunA
der L0N26rtsän§6rin ^i-Lulein ZGkZN Mß^sks-Lei-Im, 

80^16 der NLt§1ieder Ki68i§6r 1catL0 li8o1i6r lAroksv-Okore, d68 
OesanZverein8 „I-utnin" und von Nusiktreunden.

^ r s l s s  S sr  P M ^ s :  S N . ,  3  M ., Z N . ,  L N .
ÔSn»5Sv'kLSLz§s 8ueli1iand1un§en von LeleL) L11sad6tk8ti'L386, 

2abloeki (Koxnlla)- 8e§1er8tra886, nnd 
2i§arren§e8<rbäLt vusrzvsLi, Vr6itestra886.

scsnrSrßSßvg«! r SSüSkner-LSSpsSg.
..... . -...- .... M k eres  in den kro§rainmen,

Njt RÜ6lc6iebt auk das grosse xiend der U n d er in kolen 
vdrd um recrbt Labli-eLeden Le8ueb Züti^8t redeten.

lliia kKNÜkZknmKa Hn^et 8tatt Ä srr 2 8 .
uLttvr uijFMuö LDLS, adend8 8V2 Ilbr. Linti-itt8prei3 80 kk.

Smtlw, SS. MM.
fährt Dampfer

W k » "
nach

CZerneBitz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre, Rückfahrt 8Vs Uhr abends.

V .  H » L » .

S o n n ta g  d en  2 9 . A ugust fährt
Dumpfer ZiiMechkik 
«chSsolbahEsmewiß.
Absähe« S Uhr «ach«,. Rückfahrt « Uhr 
abends. — Fahrpreis für jede Fahrt 30 Pf.

k ssL E r k o k -p s ir k ,
------------ L^G 8'N --§LK SSZZM sLr. ---- - ^

Sonntag den 2V. Angust, nachm. 4 Ahr:

WoULMMLs-Romert
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger,

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 5. 
E in tritt 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei.

I M Ü L Z S ß m M Z s .
M W  M ä n n e r -T u r n -V e r e in  „P od gorz"  «W

Sonntag den 29. August 1918:

SchaVLllMen"Ä" Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls. Res.-Jnf.-Regts. 5.

Musikleiter: Vizefeldwedel l i n s n » » » » .

Pnlikezel«! V  PreizWeKen!
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

zurückgekehrt
U .A » i» L
Arzt sür Hai:!- und Geschlechtskrankheiten, 

Vaderstraße 19.

K reis-Sparkasse und 
Kreisksmmmml-Kasse 

Thoru
hat jetzt

ZomtW Se« A. A«M , 8 Mr abendr:
' im neuen Saale des Viktoria-Parks

... —  3 . A u ffü h ru n g: — —

Ernst-Heiteres Zeitbild aus Deutschlands grosser Gegenwart 
mit einleitendem Prolog in 4 Aufzügen von F r i e d r i c h  Pleger.

Liedervertonung von O t t o  S L e i n w e n d e r .  
Spielleiter: Herr B l e n k e ,  Oberspielleiter an Wiener Theatern.

Im  Verein mit hiesigen bewährten Kräften wirken mit:
Frau Gertrud Arndt vom Bromberger Sommertheater, Fräulein  ̂
Hoff, Stadttheater Thorn, Frau Paulsen, Stadttheater Hanau, E  
Fritz Dreher, Stadttheater Thorn, Herr Solofagottist Mergelt, ^  

wandhaus Leipzig, Herr Richard Herbst, Berlin. .
Preise der Plätze: im V o r v e r k a u f  bei G A S E N  Koli-lt. 
Loge u. Parkett 2.ZK, 1. Platz 1.75, 2. Platz 1.25 M-

^  An der Abendkasse je 20 Pf. mehr. T  ^
20 Prozent der Gesamteinnahme sind fiir die Thorner Kriegswohlfah^" 

pflege bestimmt.
Der Mßsschrch Zer MiiWrrkerrAett.

H S Z S lS L -^ S lr lL .
E m M g  d M  28. M M  L M ,PromeWheü-JöNjert.

ausgeführt
von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 

Fußartillerie-Regiments 11,
unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters 
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10

E intritt pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
L U H r M P f g .

Hochachtungsvoll ,
Q u s t a v  S s l L i ' s n c h

VLvoU.
Sonntag den 20. August 1916:

E -  M M t S - r  ^
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnfanterie-Regts.

Leitung: Vizefeldwebel G l a n e r L .
Anfang 4 Uhr abends. — Eintrittspreis 25 P>'

— ---------Bei ungünstiger Witterung im S a a le .---------

S S r s v r - S L r L v n , L - n ß - - »
Sonntag den 2V. Augnst 1916, «rachm. 4 Ahr:

Me-Programm.
Erotzherzogl. sächs. Hofschauspieler KÜSNZLS. 
Opernsänger W Ä v k in  S p l s s s »  Heldentenor. 
Kunstpfeifer S l o t l L S .

Gastspiel des Barrikadenspringers Q s o r Z  a e o r A i .
KV " E in tritt frei. "AW 

- - - - - - - - -  Bei ungünstiger Witterung im Saal.

p r s u L Ä s e k s ^  Wok,
L t t Z M S r  L K S L L L Z S S  Z Z .

Somrtag, nachm. 4 Ahr:

WWMgkeits-KMzert
M  Y6YZN, zeitgemäßen V srM gM ..

DV" Der Reinertrag ist für unsere erblindeten Krieger besü^.
Eintritt 20 Pfg. -W D  -  Eintritt 20 W'

Mlesv's LLwps.
Sonntag den 20. August 1916:

Konzert,
Anfang 4 Uhr.

korpS
Ers.-Esk. Ü lan.-N egts. Nr.

E intritt frei.

ausgef. vom Trompeters ^

Zeugen gesucht.
Ich bitte Personen, welche die V er­

haftung eines Feldgrauen durch P o lize i- 
Beam te am S on ntag  den 1 3 ., vorm ittags 
zwischen 11 und 12 Uhr, am R athaus 
beigewohnt haben und die Aussagen  
machen können, ihre Adresse unter V'. 
1 6 0 6  in der Geschäftsstelle der „Presse" 
abzugeben.

Mein Sohn 12
Jahre alt, gekleidet mit gelbem  

M anchester-Anzug, blauer Mütze und 
barfuß, ist seit D onnerstag den 17. d. 
M ts. v ersch w u n d en .

W er den Knaben gesehen hat oder 
über seinen Verbleib etw as weiß. bitte 
ich, es mir umgehend mitzuteilen.

Frau MrLL'Lv Nl,iL'«.w8kZ, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Rayonstraße 10.

Mimen UlimeMiiM)
Gegen Belohnung abzugeben bei

LZrrL'tL, Gerberstraße 15.

Der Finder
meines H andtäschchens mit G ^ -se lb e  
am Wochenmarkte wird gebeten, 
auf der P o lize i gegen Finderloh» ^ § 1 1  
geben. Der Nam e des Finders 
bekannt. _____ ^

Ije M U e  S k N n m E ,
der 2. Geldlotterie zugunsten .^e- 
BurrdeS „JungdeutschlanS" ist 
troffen und liegt zur Einsicht atis-

D sm lw orvsk i, ^
königl. L otterie-E ittueh«^'

Breitestraße 2.

Täglicher Aalendes
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August 20 21 22 23
27 28 29 30

September — — — —
3 4 5 6

10 11 12 13
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24 25 26 27

Oktober 1 2 3 4
8 9 10 11
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Hierzu zwei Blätter.



M. 195. Ctzom. Ssnntag den 20. August 1916.
... 34. Zahlg,

lZwietes V!att.)
Der Aaiser Wer die Schulde 

am Rriege.
N Korrespondent der „ D a i l y
f hatte eine Unterredung mit einer
hochgestellten neutralen Persönlichkeit, die 

vorigen Jahres und ein zweitesmal im 
Atzten Monats in amtlicher Eigen- 
^  besuchte. Während des ersten 

^  wurde er mit anderen Mitgliedern 
7 '" ^ e  beim Kaiser und der K a i s e r i n  
rin 5°°^bem Tee zogen tzch die Kaise- 

Damen zurück und die Unter­
haltung wurde allgemeiner.

. ^ ' ' 7  "  Kaiser",  sagte die Persönlichkeit, 
und abwechselnd über das Wetter
den Bücher, die veröffentlicht wer-
ickien '̂ ber die Tüchtigkeit des deut-
vernniÄ^bahnsystsms. eine Bemerkung, die 

du-ch u„I°r° ,ch„-ll- R-il- 
^ uach Berlin. Er schien bestrebt 

der isn/ delikate Frage des Krieges von 
rer Ä  ^Eung fernzuhalten, aber der Füh- 
bier,,. Deputation gab ihm Eelegenheii

sein Erstaunen und seine 
und ausdrückte über die Disziplin

gv^^E.^gkeit des deutschen Volkes, 
nachdenm ^b Augen leuchteten und er sagte 
mei^n »D'as ist der Eindruck, den die 
den selbst die feindlichen Frem-
Swischea 2ch glaube, daß der Gegensatz
vorstpn Deutschland, wie es sich unsere Feinde 
rühm "ümlich das Deutschland, das un- 
und ei.^^Ismüde und halbverhungert ist, 
den begeisterten, immer noch gedeihen­
d e n  Ê Eschland, wie es tatsächlich ist, bei 
ĉki lleberraschung hervorrufen muß.

en g lM ?^ ' Kaiser fort, „daß die
daß ich für den Krieg ver- 

Nr„ *"ich bin, auch bei ihrem eigenen Volke 
gefaßt hat."

heit die Frage, die uns in Verlegen-
wort ^ber der Kaiser schien keine Ant-
ist sL̂ , erwarten, denn er fuhr fort: „Es 
Feinde Diese Theorie scheint meine
Leute v" Dann zu halten, und gerade die 
Zeihen wich der Veranlassung des Krieges
richt--i"d dieselben, die vorher die Aus- 
Cr Weines Friedenswunsches bezeugten." 
dann - Ênen Augenblick inne, und setzte 
den yi?" wüstem Tone fort: „Ich beneide 
diese-; uicht, der die Verantwortlichkeit 
bin n i»?^ es auf dem Gewissen hat. Ich 
Eeslkî m l̂ sser Mann. Ich denke, daß di< 

"e mich von diesem Verdacht kreiivre

antm^Ee Mann Europas teil an der Ver 
seine L ^ ^ eit des Krieges, und je höhe: 
antw ar/s^^ Est> desto größer ist seine Ver­
wes ; "̂chkeit. Ich behaupte, daß ich durch 
für gutem Glauben handelte und schwel 
vernieinr^ eden stritt, obgleich der Krieg um 
tral--» o.Kch war. Warum redet Ihr Neu- 
und über den deutschen Militarismus
über über den russischen Despotismus
land-; ^ankreichs Revanche-Idee und Eng- 
Cenera"* *at. Ich glaube, die kommende 
teilen wird die Schuld gerechter ver-

Volittsche Tagesschau.
^  Eme deutsche Antwort an AsqmLH. 

H e rr^ ^ d d e u tsc h e  Allgemeine Zeitung" schreibt: 
runa erklärt, daß die englische Regie-

habe, die Mederaufnochme des 
dulden "  Verkehrs mit Deutschland nicht zu 
gegeben ^ ^ ^ L u u n g  für die Ermordung FryaLts 

^^r englische Ministerpräfident scheint 
Mit Urw ^  nach Friedensschluß deutscherseits 
Meters ^er Wiederkehr eines englischen Vcr- 
In  D eii^^^ngesehen wird. Herr Asguith irrt. 
^p lom ^f ^  steht man der Wiederaufnahme 
kühl ^^ehungen  mit einem Lande sehr
in Reffen Staatsmänner und Presse
lan d s!?^^ u n g en  und Verleumdungen Deutsch- 
Form und einen Mangel an Anstand in
kennen r  77 ^bstnnung gegenüber dem Gegner er- 
^eispiel d er in der Geschichte wohl ohne

Uns ^ie  Zensur der Presse.

^eantw ^ August im wesentlichen folge
Für die Versammlungen des deut

Ûnaen ^^en unterlagen denselben Vesck 
kan^x^^ bie Aufsätze der Presse. Der Re

Hebung des Verbots der Erörterungen über den 
Frieden vorzuschlagen. Es mutz bis auf weiteres 
Lei der bereits erfolgten Empfehlung einer milden 
Handhabung der Zensur in den Fragen der Kriegs­
ziele sein Bewenden haben. Auf Veranlassung des 
Reichskanzlers wird für die Handhabung der Zen­
sur der Frage eine Verfügung vorbereitet, die für 
die innere Politik folgende Richtlinien gibt: 1. 
Keine Beschränkung der Erörterungen innerpoli- 
tischer und wirtschaftspolitischer Fragen; 2. Ver­
meidung gehässiger und die Gesinnung anderer P a r­
teien und Erwerbsstände herabsetzender Ausein­
andersetzungen. Solche Auseinandersetzungen müssen 

'gegebenenfalls Zensurmaßnahmen zur Folge haben. 
Verboten sollen Zeitungen nur im äußersten Falle 
werden.

Der Geburtstag Kaiser Franz Josefs 
wurde in der ganzen Monarchie mit außerordent­
licher Festlichkeit durch Tagesreveille, Festgottes­
dienste und mannigfaltige Veranstaltungen für die 
Kriegsfürsorge begangen. Der Kaiser wohnte mor­
gens im Schönbrunner Schlosse einer stillen Messe 
bei und nahm vormittags die Glückwünsche der 
Mitglieder des Kaiserhauses entgegen. Nachmittags 
fund die übliche Familientafel bei dem Monarchen 
statt. Dem von dem Kardinal Fursierzbischof Piffl 
zelebrierten Festgottosdienst im Stephansdome 
wohnten alle Minister» die hohen Staatswürden­
träger, die Vertreter der autonomen Behörden und 
Körperschaften und ein überaus zahlreiches Publi­
kum bei. Für die Garnisonen fanden in der ganzen 
Monarchie Festgottesdienste statt, ebenso für die 
Schuljugend. I n  den Kirchen und Gotteshäusern 
aller Riten wohnte eine festlich gestimmte Menschen­
menge den Gottesdiensten, die überall mit der Ab- 
stngung der Volkshymne schlössen, bei.

Kaiser Franz Josef ließ dem amerikanischen 
Botschafter Penfield sein Bildnis mit eigenhändiger 
Unterschrist überreichen.
Neuer britischer Gesandter Leim päpstlichen Stuhle.

Graf Salis ist anstelle von S ir Henry Howard 
zum britischen Gesandten bei dem päMichen Stuhle 
ernannt worden.

Die erste holländische Kammer 
hat das LebensmiLLelverteilungsgesetz und die 
Zwanzig-Millronen-Kreditvorlage zum Ankauf und 
zur Bereitstellung von Lebensmitteln angenommen.

Die englischen Verleumdungen unserer II-VooLe.
Von unterrichteter Seite wird dem W. T.-V. 

geschrieben: Lord Crewe soll auf eine anscheinend 
bestellte Anfrage im englischen Oberhause behauptet 
hoben, die deutschen H-Boote hätten neuerdings in 
sieben Fällen ohne Warnung Handelsschiffe versenkt. 
Er läßt dabei durchblicken, daß von den H-Vooten 
auf die Rettungsboote mit den überlebenden der 
Schiffe gefeuert worden sei. Damit behauptet er, 
daß die II-Boote mehrfach das Versprechen gebrochen 
hätten, das die deutsche Regierung in der letzten 
II-BooLs-Note der amerikanischen Regierung ge­
geben habe. Seine Absicht ist durchsichtig. Er will 
erneut die Beziehungen zwischen den Vereinigten 
Staaten vergiften, um für England weitere Deckung 
hinter Amerika zu finden. Seine Behauptungen 
sind unwahr. Seine gewundene Redeweise zeigt auch 
schon, daß es ihm unmöglich ist, den Beweis für 
feine Worte beizubringen. Besonders hingewiesen 
sei aber auf die nichtswürdige Behauptung, deutsche 
H-Voote hätten auf Flüchtlinge in Schiffsbooten ge­
schossen. Diese Behauptung paßt zu der Regierung, 
die sich schützend vor die „Varalong"- und „King 
SLephen"-Mörder stellt und das Heldenmädchen von 
Loos für gemeinen Mord mit einem Orden aus­
zeichnet.
Die Mangel der englischen Munitionserzeugung.

I n  der Debatte über den E tat des M unitions­
ministeriums sagte OLerleutnint Archer Shee im 
englischen Unterhaus, daß im Munitionswesen noch 
nicht alles vollkommen fei. Haubitzen, Granaten, 
automatische Pistolen und anderes sei nicht so gut 
wie bei den Deutschen. Die Munition für die Hau­
bitzen lasse an Explosionsfähigkeit zu wünschen 
übrig. Eine Anzahl dieser Geschosse, die niemals 
explodierten, habe man auf dem den Deutschen ab­
genommenen Gelände gefunden. Die Explosions- 
kraft der Granaten für Feldgeschütze sei zufrieden­
stellend, aber sie seien nicht so gut, wie die deutschen 
Granaten. Natürlich könnten die Engländer Lei 
ihrer Systemlosigkeit nicht denselben Standard er­
reichen wie die Deutschen, aber die Leistungen des 
Munitionsministeriums seien glänzend. Redner 
sagte noch, daß die Engländer nicht so schwere Ab­
wehrgeschütze gegen Luftfahrzeuge besäßen, wie die 
Deutschen.

Die Teuerung in England.
Der „Daily Mail" zufolge erweckt die Größe der 

Teuerung der Lebensmittel in ganz England jetzt 
eine derartige Verstimmung, daß die Regierung 
bald genötigt sein wird, Maßnahmen zu treffen, 
überdies geraten die großen Betriebe wie die Eisen- 
bahngesellschaften in Verlegenheit, weil die Arbeiter 
wegen der Teuerung Lohnerhöhung fordern. — Im

Unterhaus sagte Minister HarcourL auf eine Frage: 
Das Steigen des Vrotpreises in London sei eine 
Folge des Steigens der Weizenpreise in Amerika. 
Die Ursachen dafür lägen in den Verhältnissen und 
Aussichten der Ernte in Nordamerika. Am letzten 
Freitag stieg in Marklane der Preis für Northern- 
Manitoba von 57 Schilling auf 72 Schilling 2 Pence 
pro Quarter. Auf eine Frage, ob die Regierung 
nicht eine Strafverfolgung gegen die Spekulanten 
eintreten lassen werde, sagte Harcourt: über die 
Amerikaner haben wir keine Gewalt.

Rumäniens kritische Wochen.
Das Vukarester B latt „Steagul" schreibt inf 

einem Artikel u. a. folgendes: Die nächsten zweH 
Wochen werden sowohl für die Kriegspartei wie für 
die Friedenspartei in Rumänien kritisch sein. Ekf 
folgt binnen dieser Zeit keine Entscheidung, danü 
kann Rumäniens Eingreifen nur erst im Frühjahr 
stattfinden. Rumänien ist für kernen Winterfeldzug 
vorbereitet. — Das Organ Take Jonescus „La 
Noumaine" schreibt: Die Führer der ungarischen 
Parteien sind sich in einem Punkte einig, nämlich 
betreffend der Frage Siebenbürgens. Aus ihrem 
starken Tone gegenüber Rumänien geht hervor, daß 
sie auch nicht den kleinsten Teil dieser Provinz ab­
treten wollen. Die Anhänger der Neutralität können 
daraus ersehen, daß wir durch Untätigkeit auch nicht 
den kleinsten Teil Siebenbürgens gewinnen werden. 
Ungarn ist nicht gewillt, uns etwas für unsere Neu­
tralität zu gewähren. Dies wußten wir seit langem; 
es war aber interessant, aus dem Munde führender 
ungarischer Politiker zu hören, daß man sich hierzu 
niemals verstehen würde. — I n  einer Unterredung, 
die ein Mitarbeiter der „Voss. ZLg." mit einem ru­
mänischen Staatsmann hatte, erklärte dieser, der als 
gut unterrichtet angesehen werden darf, über die 
augenblicklich^ Lage, während das Aprilabkommen 
zwischen den Mittelmächten und Rumänien restlos 
durchgeführt wird, sei am 16. August der neue Ver­
trag mit Rumänien über beträchtliche Mengen von 
Erbsen und Braugerste, zum Abschluß gelangt.

Deutsches Reich.
Berlin, l8. August 1916.

— Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte am M itt­
woch in Kassel mehrere Reservelazarette und Kran­
kenhäuser.

— Der 86. Geburtstag Kaiser Franz Josefs 
wurde heute in Berlin mit besonderer Feierlichkeit 
begangen. Auf Anordnung des Oberkommandos 
hoben dte öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck an­
gelegt, und eine große Anzahl von Privatpersonen 
haben sich diesem Beispiel angeschlossen. Die offi­
zielle Feier begann heute Vormittag mit einem 
Festgottesdienst in der Hedwigskirche^ Zu diesem 
halten sich zahlreiche Vertreter der österreichisch-un­
garischen Kolonie mit dem Botschafter eingefunden. 
Von deutscher Seite war der Reichskanzler mit 
seinem Vertreter anwesend. Außerdem waren zahl­
reiche Botschafter und Gesandte, sowie hohe M ili­
tärs, darunter der Oberkommandierende in den 
Marken, Generaloberst von Kessel, den der Kaiser 
mit seiner Vertretung beauftragt hatte, anwesend. 
— Das Kaiser Franz-Regiment hatte mehrere Offi­
ziere abgeordnet. Es wurde Gottesdienst mit Messe 
und Hochamt abgehalten. Nach dem Gottesdienst 
empfing der österreichisch-ungarische Botschafter 
Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst die Mitglieder 
der österreichischen und ungarischen Kolonie.

— Der Reichstagsabgeordnete Erzberger erhielt 
das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande.

— I n  der Bundesratssitzung am 17. August ge­
langten zur Annahme der Entwurf eines Gesetzes 
zum Schutze der Bezeichnungen „Nationalstistung" 
und „MarinestifLung" sowie der Entwurf einer Be­
kanntmachung, betr. Änderung der Bekanntmachung 
über Fleischversorgung vom 27. März 1916.

— Die spanische Firma Jose Eao Moure in Vigo 
hat nach einem Bericht des kaiserlichen Botschafters 
in Madrid eine Sammlung für das Rote Kreuz der 
Mittelmächte veranstaltet, die den Reinertrag von 
3082,90 Peseten ergeben hat. Das Zentralkomitee 
vom Roten Kreuz hat den Stiftern seinen Dank für 
die hochherzige Spende zum Ausdruck gebracht.

Dresden, 17. August. Zwischen der Regierung 
und der Berliner ElektrizitäLslieferungsgesellschafL 
ist ein neuer Vertrag über den städtischen Ankauf 
des Elektrizitätswerkes Hirschfelde in der Lausitz zu­
stande gekommen, der wesentlich günstiger ist als 
der erste Vertragsentwurf, der von der zweiten 
Kammer stark bemängelt worden war. Der Ver­
trag muß bis zum 1. Oktober d. J s . vom Staate 
vollzogen werden.

ErnShrungssragen.
Erhöhung der Brotration nach Einbringung 

der Ernte?
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes 

v o n  V a t o c k i  erklärte dem Berliner Mitarbeiter 
des Vudapester „Az Est" folgendes: Die diesjährige 
deutsche Ernte werde viel besser als in den letzten 
Friedensjahren. Die Vrotrationen können daher er­

höht werden. Je  schärfer die Ernteabsperrung ist, 
desto intensiver wird unsere Produktion sein. Wir 
sind, wenn es nottut, bis zum Jahre 1917 bis 1918 
mit allem versehen und hoffen, daß Ungarn uns sei­
nen Ernteüberschuß gegen deutsche Jndustrieerzeug- 
nisse abgeben wird. Es werden darüber bereits mit 
den zuständigen ungarischen Persönlichkeiten Ver­
handlungen gepflogen. Mein P lan  würde aufs 
freudigste begrüßt, und ich werde demnächst selbst 
nach Budapest reisen, um die Verhandlungen per­
sönlich zu führen.

Rückgang unseres Rindvieh- und Schrveinebestandes.
Das kaiserliche statistische Amt veröffentlicht im 

„Reichsanzeiger" die endgiltigen Ergebnisse der 
Viehzählung vom 1. Dezember 1915. Danach ist der 
Nindviehbestand in der betreffenden Zeitspanne um 
annähernd IV2 Millionen Stück zurückgegangen und 
der Schweinebestand gar um über 8 Millionen Stück.

Fristverlängerung für Dörrgemüse.
Die Kriegsgesellschaft für Dörrgemüse m. b. H. 

in Berlin hat mit Zustimmung des Bevollmächtig­
ten des Reichskanzlers bestimmt, daß Dörrgemüse 
bis zum 1. September d. J s . ohne ihre Genehmigung 
abgesetzt werden darf. Lieferungen nach dem 1. Sep­
tember sind nicht gestattet. Dadurch ist Fürsorge ge­
troffen, daß in dem Handel mit Dörrgemüse keine 
Stockung eintritt. Die Kriegsgesellschaft wird bis 
zum 1. September die näheren Bedingungen für 
den Absatz festsetzen.

Heer und Motte.
Aus dem „MilitärwochenblaLL". N e h b a c h ,  

Generalmajor und Inspekteur der Landwehr-Jnsp. 
Metz, ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs, 
unter Verleihung des Charakters als Generalleut­
nant, nrit der gesetzlichen Pension zur Disposition 
gestellt. R 0 e ß l e r , Generalmajor von der Armee, 
zuletzt Kommandeur der 26. Res.-Jnf.-Vrigade, jetzt 
dem stellvertr. Generalkommando des 21. Armee­
korps zur Vertretung des Inspekteurs der Landwehr- 
Inspektion Metz zur Verfügung gestellt, zum I n ­
spekteur dieser Landwehr-Inspektion ernannt. M it 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
wurden S t e n g e l ,  Generalleutnant von der Ar­
mee, zuletzt Kommandeur der 17. Jnf.-Division, 
v. H o p f f g  a r t e n . ,  gen. H e i d l e r ,  Generalleut­
nant und Inspekteur der Landwehr-Inspektion 
Straßburg i. E„ v. R u v i l l e ,  Generalmajor und 
Kommandant von Mainz.

Am land.
Amsterdam, 18. August. M it dem Postdampfer 

der Zeeland-Gesellschaft „Prins Hendrik" sind gestern 
der neue päpstliche Nuntius für Belgien, mehrere 
deutsche Frauen und zehn deutsche Kinder aus Eng­
land in Vlissingen angekommen.

Provinzialnachrichten.
Nosenberg, 16. August. (Pfarrer Dr. Herweg,) 

der nach zehnjähriger Wirksamkeit an der hiesigen 
katholischen Kirche nach Danzig berufen ist, verab­
schiedete sich im letzten Gottesdienst von seiner Ge­
meinde, in der er sich große Liebe und Verehrung 
erworben hat. Sein Nachfolger ist Vikar Hoppe 
aus Tuchel, der bisher als Lehrer an der dortigen 
Privatschule wirkte.

SLu-hm, 15. August. (Die Einführung des Bür­
germeisters Diplom-Ingenieurs Schröder) und seine 
Vereidigung durch Landrat Dr. von Auwers vollzog 
sich Hier im Rahmen eines feierlichen Aktes im 
Kreishaussaal.

Hela, 16. August. (Selbstmord.) Im  Walde 
wurde heute eine unbekannte männliche Leiche ge­
funden. Es war ein elegant gekleideter Herr in 
blauem Anzüge. Neben ihm lag ein blauer Über­
zieher, und in der Hand hielt er noch eine Vrow- 
mnapistole, mit der er sich vermutlich erschossen hat.

Osterode, 15. August. (Ertrunken) ist der 
13 Jahre alte Schüler Alfred Dorn, Sohn des 
Photographen Konstantin Dorn von hier, in der 
Drewenzbucht.

Wohlan, 15. August. (Eine VuLterspende) von 
IV2 Zentner des so hochgeschätzten Fettes hat der 
hiesige Kreis seiner Patenstadt E s s e n  als Dank 
für deren Kriegshilfe gemacht. Die Butter ist dem 
Essener Frauenverein zur Verteilung an arme 
Wöchnerinnen, kranke Kinder und an die dortigen 
Lazarette überwiesen worden.

Lyck, 14. August. (Vierzehn Gebäude durch ein 
Feuer vernichtet) wurden in Kolleschniken. Zwölf 
Schweine, Geflügel und Getreide sind verbrannt.

Königsberg, 14. August. (Berufung. — Be­
stattung der Zivilopfer des Rothensteiner Unglücks.) 
Auf den Königsberger chirurgischen Lehrstuhl ist als 
Nachfolger des verstorbenen Geheimrats Professor 
Dr. P . Friedrich im Ordinariat, sowie in der Lei­
tung der chirurgischen Klinik Professor Dr. M artin 
Kirschner, Privatdozent und Oberarzt an der ge­
nannten Klinik, berufen. — I n  gemeinsamer Ruhe­
stätte beerdigt wurden am Sonnabend Nachmittag 
eine Anzahl Angehöriger der bürgerlichen Bevölke­
rung, die bei dem Rothensteiner Unglück den Tod 
gefunden hatten. Wieder waren zu der Trauer­
feier die Vertreter der M ilitär- und Zivilbehörden 
mit einer großen Trauergemeinde erschienen.

Königsberg, 16. August. (Rücktritt des stellv. 
kommandierenden Generals Grafen zu Eulenburg in 
Königsberg.) Schon bei Gelegenheit des ost- 
preußischen Provinziallandtages teilte der General 
der Kavallerie Graf zu Eulenburg den Vertretern



der Provinz mit, daß sein Ausscheiden demnächst 
bevorstände. Die allerhöchste Entscheidung ist nun­
mehr gefallen und der Generalleutnant Freiherr 
von Bollen zum stellv. kommandierenden General 
des 1. Armeekorps ernannt. Bei seinem heutigen 
Ausscheiden ist dem Grafen zu Eulenburg die 
Krone zum Roten Adlerorden erster Klasse mit 
Eichenlaub verliebn worden.

Königsberg, 16. August. (Flachs- und Ölfrüchte- 
anbau in Ostpreußen.) I n  Ostpreußen erfuhr der 
Flachsbau eine derart bedeutende Zunahme, daß 
Ostpreußen gleich hinter Schlesien an zweiter Stelle 
marschiert. Die Anbaufläche, früher 4600 Morgen, 
stieg auf 9000. Auch der Anbau von Ölfrüchten, 
Rübsen, Raps, Senf und neuerdings Mohn, hat 
ganz beträchtlich zugenommen. M it der Gewinnung 
von Fetten und Ölen wird es in diesem Jahre un­
gleich besser bestellt sein als im Vorjahre.

Darkehmen, 15. August. (Eine Kleinsiedelungs- 
gesellschaft) ist vor kurzem in Darkehmen gegründet 
worden, die siebente in neuester Zeit entstandene 
ostpreußische. Sie hat ein Kapital von 110 500 Mk., 
das von Kreis und S tadt Darkehmen uich der ost- 
preußischen Landgesellschaft aufgebracht ist. Man 
will etwa 40 Heimstätten westlich der Stadt er­
bauen. Die ersten sollen im nächsten Jähre bezugs­
fertig werden.

Tilsit, 14. August. (Der Neubau der Reichs- 
Lank,) Ecke Llausius- und Landwehrstraße, ist heute 
dem Verkehr übergeben worden. Der Entwurf 
stammt von dem Berliner Baurat Dr. Ritze.

Bromberg, 15. August. (Versetzung.) Wie ver­
lautet, ist Oberpostdirektor, Geheimer Postrat Jakob 
Sonksen in gleicher Eigenschaft nach Düsseldorf 
versetzt worden.

Vromberg, 16. August. (Zur Lebensmittel­
versorgung.) Oberbürgermeister Mitzlaff und Stadt­
rat ZiegelasH haben sich heute Vormittag nach 
Posen begeben, um die Frage der Fleischversorgung 
der Stadt Bromberg bei dem Oberprästdenten per­
sönlich zur Sprache zu bringen. — Elf S tadt­
verordnete haben, der „Ostd. Presse" zufolge, ge­
meinsam an den Vorsteher den Antrag gerichtet, 
auf Sonnabend eine Stadtoerordnetensitzung anzu­
beraumen. I n  der Sitzung beabsichtigen die An­
tragsteller den Magistrat über die Lebensmittel­
versorgung der S tadt und auch darüber zu inter­
pellieren, weshalb die auf den städtischen Lebens­
mittelverkauf bezüglichen Anzeigen nicht mehr durch 
die Zeitungen, sondern nur noch auf den Anschlag­
säulen veröffentlicht werden.

Landsberg a. W., 15. August. (Beim Vc^en an

Um zur Sammlung und Ablieferung von altem 
Gold, das vergessen und unbenutzt vielfach in Kästen 
und Truhen herumliegt, anzuregen, gibt die Reichs­
bank ein Geldstück in Eisen heraus, das zum An­
denken an die schwere und große Zeit, die wir durch­
leben, aufbewahrt werden soll. Die eiserne Denk-

D as  eiserne Gedenk stück d er Reichsbarük*

geriet in einen Strudel und versank vor den Augen 
seiner Kameraden in die Tiefe.

Aus Pommern, 17. August. (Schweres Un­
wetter.) W er G o l l n o w  wütete, dem „L.-A." 
zufolge, Dienstag M ittag drei Stunden lang ein 
schweres Gewitter. Dazu flutete ein wolkenbruch- 
artiger Regen herab, der in wenigen Minuten die 
Straßen unter Wasser setzte. An mehreren Stellen 
zündete der Blitz, und die Bewohner wurden durch 
immer neuen Feuerlärm aufgeschreckt. Am Vieh- 
markt schlug der Blitz in vier Scheunen ein, die 
leider ein Opfer der Flammen wurden. I n  
G r ü n h o r s t . .  Ausbau Gollnow, wurde durch 
Blitzschlag die Scheune eines Ackerbürgers ange­
zündet, die mit den anliegenden Stellungen ver­
brannte; es ist auch Vieh in den Flammen umge­
kommen. Der Feuerschein am Horizont zeigte an, 
daß auch in der weiteren Umgebung Brände aus- 
gebrochen sein mußten. Der heftige Nordweststurm 
hat anscheinend mehrere M e n s c h e n l e b e n  a u s  
d e r  s c h i f f a h r t t r e i b e n o e n  B e v ö l k e ­
r u n g  gefordert. Nach dein Sturm wurde von 
Dievenower Fischern auf der H ö h e  d e r  O d e r -

d i e  d r e i
R e g i e r u n g s b e z i r k e n  
M e s t p r e u ß e n . )  Die öffentlichen Sparkassen des 
Königreichs Preußen hatten am Schluß des Rech­
nungsjahre 1914 zusammen einen Bestand an Spar­
einlagen in der Höhe von 13 011200 000 Mark. Für 
die drei ersten Kriegsanleihen wurden von diesen 
Kassen für Rechnung der Sparer gezeichnet 
3 524 900 000 Mark oder 2 7 , 0 9  P r o z e n t  der 
Spareinlagen. Die Regierungsbezirke der Provinz 
Westpreußen waren daran wie folgt beteiligt: 
D a n z i g :  110,5 Millionen Mark Einlagen,
46 Millionen Mark Zeichnungen — 4 1 , 6 0  P r o ­
z e n t ;  M a r i e n w e r d e r :  142,8 Millionen
Mark Einlagen, 62,1 Millionen Mark Zeichnungen 

4 3 , 4 7  P r o z e n t .  So hohe Hundertsätze, die 
den Durchschnitt Preußens mit 27,09 Prozent bei 
weitem übersteigen, hat kein anderer Regierungs­
bezirk auszuweisen. Am nächsten kommt Aurich 
mit 41,43 Prozent. Die niedrigsten Hundertsätze 
haben Osnabrück mit 13,13 Prozent, Stade mit 
.16,77 Prozent, Gumbinnen mit 17,48 Prozent und 
Lüneburg mit 17,98 Prozent. Alle übrigen Regie­
rungsbezirke haben über 20 Prozent gezeichnet, selbst 
der R^ierungsbezirk Allenstein, der doch unter der 
Russenherrschaft auch gewaltig zu leiden hatte. Die 
tatsächlich größten Zeichnungen haben geleistet 
Düsseldorf mit rund 389 Millionen, Arnsberg mit 
339 Millionen und Potsdam mit 277 Millionen.

angeschwemmt worden.
SLolp, 15. August. (W er die Schaffung einer 

Einrichtung für Massenspeisung) und Bewilligung 
der erforderlichen M ittel wird in der nächsten 
SLadboerordnetensitzung beraten werden.

KolSerg, 16. August. ( In  der Stadtverordneten- nissenhaus 
sitzung) wurden einstimmig 170000 Mark zum Bau

tage für die städtischeeiner Kohlenmifbereitungsanla 
Gasanstalt bewillig.

LokaknachrWen.
Zur Erinnerung. 20. August. 1915 Kriegs­

erklärung Ita liens an die Türkei. — Eroberung 
von Vielsk. — Vernichtung russischer Kriegsschiffe 
im Moonsund in der Ostsee. 1914 Sieg des bayeri­
schen Kronprinzen Rupprecht zwischen Metz und den 
Vogesen. 1910 Einweihung des neuen kaiserlichen 
Schlosses in Posen. 1905 f  Professor F. Reuleaux, 
genialer deutscher Techniker. 1866 Frieden zu Prag 
zwischen Österreich und Preußen. 1860 * Raymond 
Poincare, Präsident der Republik Frankreich, 1854 
ch Josef von Schilling, berühmter deutscher Philo­
soph. 1802 * Friedrich Wilhelm I., letzter Kurfürst 
von Hessen.

21. August. 1915 Schwere Niederlagen des eng- 
lifch-sranMschen Expeditionskorps bei Anaforta 
und Ari Bnrun. 1914 Besetzung der englischen 
Station Taveta in Ostasrika durch die deutsche 
Schutztruvpe. 1913 Eintreffen einer Abordnung 

-der türkischen Bevölkerung Adrianopels in Berlin. 
-1906 7 von Krieghammer, eh em alig  österreichisch 
ungarischer Kriegsminister. 1902 Wiedereröffnung 
des Kap-Parlaments in Kapstadt. 1870 Seegefecht 
mit französischen Kriegsschiffen bei Danzig, 1852  ̂
Fürst Günther von Schwarzburg. 1838 f  Adalbert 
von Ehamisso, hervorragender deutscher Dichter. 
1813 Erfechte bei Trebbin, Nensdorf und Rollen 
mitc Franzosen. ___________

Thorn, 10. August 1916.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem k. u. 

k. österreichisch-ungarischen Konsul Gellhorn in 
Danzig ist vom Kaiser Franz Josef der österreichische 
Orden der Eisernen Krone 3. Klasse für besondere 
Verdienste im Konsulatswesen und dem Kaufmann 
Rudolf Löwenstein in Danzig das Ehrenzeichen 
2. Klaffe für Verdienste um das österreichische Rote 
Kreuz verliehen worden.

— ( M i l i t ä r - S o l d b ü c h e r  a l s  P a ß  
a u s w e i s . )  Für aus dem Felde beurlaubte und 
dienstlich entsandte Militärpersonen gilt in Zu­
kunft als Ausweis bei Abforderung von post- 
lagernden Wert- und Einschreibsendungen, Post­
anweisungen und Paketen das Soldbuch, in dem zu 
diesem Zwecke die eigenhändige Unterschrist des 
Inhabers durch den Truppenteil beglaubigt wird.

— ( A u s h a u  d i g u n g v o n  G e l d b e t r ä g e n  
a n  A n g e h ö r i g e . )  Der Betrag solcher Sen­
dungen mit Wertangabe, Mlieferungsscheine, 
Paketkarten, sowie Postanweisungen und Zahlungs- 
anweisungen, die an ein erwachsenes Familien 
Mitglied des Empfängers bestellt werden können, 
ist jetzt von 400 Mark a A  800 Mark erhöht worden.

münze zeigt auf der Vorderseite eine kniende, ihr 
Geschmeide darbietende Frcmengestalt und die Um­
schrift: „ In  eiserner Zeit 1916." Auf der Rückseite 
ist der Sinnspruch angebracht: „Gold gab ich zur 
Wehr, Eisen nahm ich zur Ehr'-"

Kartoffelbrei die Kartoffeln nicht immer sauber 
geschält, noch die Stockflecken sorgfältig heraus 
geschnitten werden, umso weniger, als den Bäckern, 
worüber geklagt wird, für den Abgang an Mate­
ria l keinerlei Vergütung gewährt wird. Da wäre 
es doch jetzt, wo Kartoffeln wieder reichlich und in 

vorzüglicher Beschaffenheit vorhanden sind, daß 
lede Mahlzeit ein Genuß ist, wahrlich an der Zerr, 
das L-Vrot zu verabschieden? Zum mindesten soure 
uns nicht vorenthalten werden, aus welchem 
Grunde man sich darauf versteift, die Nahrung^ 
mittel-Denaturierung auch jetzt noch weiter Zu 
treiben. Welche Verwirrung, um nicht zu sagen 
Verwilderung, der Begriffe jetzt schon eingetreten, 
davon zeugt der Satz in der Zuschrift: „Von allen 
Ersatzstoffen wie Blut, Bohnenmehl, Holzmehl, 
Strohmehl, Torf, Treber usw. haben sich die Kar­
toffelfabrikate am besten bewährt." Der Verfasser 
der Zuschrift hält also Holzmehl, Häcksel und Tors 
ür Ersatzstoffe, die sich noch, wenn auch nicht am 
iesten, wie die Kartoffel, bewährt haben! Die Zu- 
christ und das Flugblatt des Professors Parrow, 
)as sie wohl zitiert, weit entfernt, das L-Brot M 
rechtfertigen, kann uns nur bestärken, wieder uno 
wieder die Forderung zu erheben: Gebt uns wreoer 
ein reines, unverfälschtes Brot, in welcher Ranon-  für den Kartoffel

Hündertsatz bei weitem nickt 
Marienwerder und Aurich heran. Trotz den erheb­
lichen Zeichnungen haben die öffentlichen Spar­
kassen im Jahre 1914 noch eine Zunahme von 531 
Millionen an Spareinlagen zu verzeichnen. Rechnet 
man dazu die 447 Millionen Mark, die für die 
erste, in das Jah r 1914 fallende Kriegsanleihe ge­
zeichnet wurden, so ergibt das einen Zuwachs von 
987 Millionen Mark. Ein so hoher Zuwachs ist 
noch niemals vorher zu verzeichnen gewesen. I n  
diesen Zahlen, so schreibt die „Stat. Korresp", liegt 
der beste und vollgiltigste Beweis für die erstaun­
liche Sparkrast und den großen Spürsinn unseres 
Volkes während des ersten Kriegsjahres.

— ( A u f k l ä r u n g  e i n e s  I r r t u m s . )  Das 
D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s  zu D a n z i g  
bittet uns, einen bei den jungen Mädchen und 
ihren Eltern weit verbreiteten Irrtum  aufzuklären, 
als ob nämlich nur eine beschränkte Anzahl von 
Stellen für Probeschwestern im Mutterchause vor­
handen wäre. Das ist ein Irrtum . Das Diako- 
riffenhaus nimmt vielmehr jederzeit in unbes­
chränkter Anzahl evangelische junge Mädchen auf. 
"reilich nicht nur Zur Ausbildung, sondern für die 
_)auer als seine Schwestern. Und es macht dre Auf­
nahme davon abhängig, ob die E intritt Begehren­
den mit Ernst Christinnen sein und ihrem Heilande 
an den kranken und allerlei Not leidenden Menschen 
mit Ernst und Hingabe selbstlos dienen wollen. 
Solche sieht das Mutterhaus als feine lieben 
Töchter an und wird ihnen lebenslang ein Ersatz 
firs  Elternhaus. Die Verwaltung des Diakonifsen- 
hauses Danzig, Neugarten, wird gern wertere Aus­
kunft auf Anfragen und Meldungen geben.

— ( A b g a b e  v o n  F l a f c h e n s p i r i t u s . )  
Die Spiritus-Zentrale ist ermächtigt worden, statt 
der bisherigen 25 Hundertteile vom 1. September 
1916 an 40 Hrmdertteile des früheren Verbrauches 
an vollständig vergälltem Branntwein für häus­
liche Zwecke (Flafchenspiritus) in den Verkehr Zu 
bringen. Bis zu 30 HunderLteilen sind zu dem bis­
herigen Preise von 0,55 Mark für das Liter gegen 
Bezugsmarken, die von den Gemeindeverwaltungen 
ausgegeben werden, zu liefern, während der Rest 
b is zu 10 Hundertteilen zu dem gleichfalls unver­
ändert gebliebenen höheren Preise von 1,50 Mark 
für das Liter verkauft werden darf.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  S t e i n g u t ­
w a r e n . )  Die vereinigten Steingutfabriken, G. m. 
S. H., die einen großen Teil der deutschen Steingut- 
fabriken umfassen, Haben beschlossen, den seitherigen 
Teuerungsauffchlag um 10 Prozent zu erhöhen.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 16. August. (Die 
Litauer bekommen ihren Bischof wieder.) „Rjetsch" 
meldet: Die Vertreter der Petersburger Litauer- 
Kolonie haben sich am 9. ds. feierlich vom Bischof 
Karewitsch verabschiedet, welcher mit Erlaubnis der 
russischen und der deutschen Regierung zur Über­
nahme der Leitung seiner früheren Diözese, M der 
die G o u v e r n e m e n t s  K o w n o  und K u r -  
l a n d  gehören, eine Reife nach K o w n o  ange­
treten hat. Karewitsch reist in Begleitung mehre­
rer litauischer Geistlichen über Torneo und Stock- 
holm nach Berlin, um sich von dort nach Kowno 
zu begeben.

Heeresleitung' zuvorkommend, ihre Schläge zu 
führen. Und so lesen wir von heftigen Angriffen 
der Engländer und Franzosen, mit den Negern als 
Grenadieren, d. h. Handgranatenwerfern, die schon 
frühere Jahrhunderte kannten, und von wütenden 
Stürmen der Russen in der Richtung Lemberg, um 
diesen Preis einzuholen, ehe Marsckall Hindenöurg 
die „Uingruppierung" vollendet. Aber trotz der 
Überlegenheit an Zahl kommt der Feind auf seiden 
Fronten über Teilerfolge, welche die Opfer nicht 
wert sind, nicht hinaus; im Osten besonders, wo 
auch schon die Türken tätig und erfolgreich in den 
Kampf gegen ihren Erbfeind eingreifen, mehren sich 
die Zeichen, daß den Russen bald ein Halt!, viel­
leicht sogar ein Rückwärts! geboten werden wird. 
Unsere oft ausgesprochene Zuversicht, daß wir 
d i e s e n  Sturm, so heftig er auch durch das Geäst

hat auch die vergangene Kriegswoche „ . .
Auf das Gelingen des P lans, durch Mangel und 
Hunger zu erzwingen, was das Schwert nicht er­
reicht, rechnet der Vierverband wohl schon nicht 
mehr. Wie ein Donnerschlag muß die L^rkün- 
dung Batockis auf die Staatsmänner an der 
Themse und an der Seine wirken, daß „die Brot­
rationen erhöht werden können und wir bis zum 
Winter 1918 mit allem versehen sind". So dürfen 
wir hoffen, daß, wenn kein Rad im Merbund- 
Werk versagt und der Gegenstoß im Spätherbst mit 
voller Wucht geführt werden kann, zur Weih­
nachtszeit nicht nur, wie in den vergangenen zwei 
Kriegsjahren, der himmlische Herold, sondern auch 
der irdische Herold verkünden wird: Friede auf 
Erden!

Auch im französischen Heere gibt es Kriegs­
zeitungen oder Schützengraben-Zeitungen. Eine 
derselben, die sich den Namen „Le Bochophage* 
(Der Boches-, d. h. Deutschenftesser) gegeben hat, 
bringt in ihrer letzten Nummer folgende Friedens­
prophezeiung : „Der Krieg wird sogleich nach Ein­
stellung der FeiWseligkeiten sein Ende finden, was 
durch Unterbrechung der Kämpfe auf allen Fronten 
sich der Welt bald kenntlich machen wird. 48 Stun­
den vor Friedensschluß werden wir noch zwei Tage 
im Felde stehen; nach Ablauf dieser zwei Tage 
gibt's ein Wiedersehn in der Heimat. Wir können 
auf das bestimmteste versichern, daß der Krieg dann 
auch dann nicht mehr einen Tag länger dauern 
wird, als zwei Tage. Was das Jah r anbetrifft, 
so wollen wir, ohne den Schleier ganz zu lüften, 
nur soviel sagen, wofür wir uns verbürgen können, 
daß der Friede im sovielten Jahre vor dem Tode 
unseres berühmtesten Staatsmannes geschloffen 
werden wird, wie dieser nach Friedensschluß noch 
leben wird. Jeder Tag des Monats August bringt 
uns dem Friedensschluß näher." — Hier haben wir 
endlich einmal eine Prophezeiung, die eintreffen 
wird!

Annahme, die absonderliche Witterung in 
ersten Tagen des Ju li könnte durch die gewaltigen 
Kanonaden auf allen Fronten, die am 4. J u n  
gannen, beeinflußt worden sein, in Frankreich 
reiche Vertreter hat, darunter den bekannten AM" 
nomen und Schriftsteller Camille Flammarion. 
einer Zuschrift an den „Newyork Herald" (Perlst 
Ausgabe) weist dieser auf die Theorie hin, daß dl 
Feuchtigkeit in der Luft sich nur zu Wolken ver 
dichten kann, wenn sie in Staubteilchen, die rn oê  
Luft schweben, einen Kern findet, an dem sie.W 
ansetzen kann, und fährt dann fort: „Es steht volUg 
außer Frage, daß der Höllische Atem der moderne- 
glühenden Feuerschlünde Riesenmassen metallisch^ 
Staubes in die Atmosphäre schleudert, ernes
Staubes, dessen Moleküle die Kondensationskern 
zu bilden vermögen, um den Wasserdamps in oe 
Lust in Wolken zu verwandeln." Daß die 
Metallstaub zu führen imstcnrde ist, dürste durch A 
Tatsache erwiesen sein. daß sie Asche, welche ver 
große Vulkan der Sandwichsinseln, der M auna Lvu, 
ausgeworfen, in solchen Massen Hunderte .vo 
Meilen weit geführt, ^aß das ferne Eiland erne 
Fuß hoch damit bedeckt war. Das Aprilwette 
;ener Tage — Sprühregen bei heiterem Himmel ^  
würde sich danach so erklären, daß größere Meng§ 
Metallstaubes im Zuge über das Kriegsgebiet aUA 
über Thorn gelangt und die geringe FeuchtM^.

'uft sich täglich ein- oder zweimal zu erne" 
Sprühregen daran verdichtet und niedergeschlagn 
hat. Verständlich wäre dabei, daß die aus HA 
Kriegsgebiet herausragende holsteinische HA*, 
regellos blieb. Soweit könnte man sich der M ? ' 
nung anschließen, wobei festzuhalten ist, daß
von „Apriüvetter im Ju li" , d. H. „Sprühregen ve

" ' vx>s doch im Z L

Thorner Lokalplouöersr.
Die 3. Woche des dritten Kriegsjahres hat, wie 

vorauszusehen, eine erhöhte Kampstätigkeit sowohl 
im Westen wie im Osten gebracht. Die Gegner 
wissen, daß jeder Tag der Sommerzeit, der vergeht, 
ohne sie ihrem Ziele näher zu bringen, für uns ein 
Gewinn ist, da sie in der kälteren Jahreszeit uns 
ohne ihren farbigen Trotz, der jetzt ihre Schlachten 
schlägt, zum entscheidenden Waffengana entgegen­
treten müssen, und sie fühlen, daß im Osten etwas 
im Werke ist, den russischen Ansturm auf Lemberg 
und die Karpathenpässe nach Ungarn, der dem

Leben, „Extrapolationen auf den Jdealfall" auf die 
nichts weniger als ideale Wirklichkeit anzuwenden, 
hat sich in diesem Weltkriege — wohlverstanden, 
soweit die Organisation der Volkswirtschaft inbe- 
tracht kommt, — doch wahrlich so wenig bewährt, 
daß man erwarten sollte, sie würden von selbst sich 
in ihre Studierzimmer und Laboratorien, wo sie 
Großes geleistet, zurückziehen und die Ordnung des 
wirtschaftlichen Lebens für den Rest der Kriegszeit 
den Praktikern überlassen. Leider ist das nicht der 
Fall. Soeben hat wieder ein Mitglied der „Gesell­
schaft für zweckmäßige Verwendung der Kartoffel" 
eine Zuschrift an die Zeitungsredaktionen versandt, 
in der er, an der Hand eines im Auftrage der Ge­
sellschaft von Professor Dr. Parrow verfaßten Flug­
blattes, für die Beibehaltung des L-Brotes» dessen 
Lob er in überschwenglichen Tönen singt, eintritt. 
Natürlich geht er wieder von dem Jdealfall aus: 
„Das L-Brot aus gesundem Brotmehl und einwand­
freien Kartoffelfabrikaten ist ein nahrhaftes, 
schmackhaftes, haltbares Volksernährungsmittel, 
dessen Bedeutung wir mehr hervorheben sollten, 
dessen Pflege wir uns im Interesse unseres Volkes 
mehr widmen müssen". (!) Und zur Stütze seiner 
Behauptung führt er die Gutachten zweier Gelehr­
ten an, die sich ebenfalls nur auf den Jdealfall be­
ziehen. Daß, um einen noch idealeren Fall zu setzen 
eine Mischung von Roggenmehl, Vuttermilch und 
Kartoffelbrei ein genießbares, bekömmliches Brot 
gibt, wie es in Hinterpommern von der ländlichen 
Arbeiterbevölkerung schon vor dreißig Jahren her­
gestellt wurde, kann zugegeben werden, wiewohl die 
Mehrheit der Menschen selbst in diesem Fall vor­
ziehen würde, die Bestandteile getrennt zu genießen, 
— was, man sieht nicht ein, aus welchem Grunde, 
noch weiterhin vermehrt werden soll. Reines Brot, 
in der zugemessenen Ration, zum Frühstück und 
Vesper, frischgekochte Kartoffeln zu den Haupt­
mahlzeiten ist doch eine reinlichere und auch der 
Gesundheit dienlichere Sache, als solche Mischung, 
zumal die Kartoffel, sobald sie erkaltet, unbekömm- 
lick wird. Wie weit aber entfernt sich, was die 
Gelehrten übersehen, die Herstellung des K-Brotes 
in der Wirklichkeit von dem „idealen Fall"! Ein 
schwarzes Pulver aus ungeschälten (!) rohen Kar­
toffeln ist kein „einwandfreies Kartoffelfabrikat", 
und bei dem Mangel an Arbeitskräften kann es 
nicht ausbleiben, daß selbst bei Verwendung von

nichtheiterem Himmel", die Rede 
eine ungewöhnliche Erscheinung ist und 
etwa von Regen oder gar Landregen. Recht ove 
flächlich wäre es, die Tatsache, daß wir auch lH 
Tage lang Schönwetter gehabt, als „GegenbervA 
für derartige laienhaste Theorien" anzuführen, wr 
es von der Korrespondenz geschieht, der wir d E  
Mitteilung über Flammarwn verdanken. Dew 
einmal hat die Kanonade im Osten und Süden , 
und selbst auch im Westen — an Stärke, 
erheblich, nachgelassen, und dann können E -  
trockene Nordostwinde geherrscht haben; beid^ZA 
sammen würde aber einen hinreichenden 
rungsgrund für eine trotz der Kanonaden re g e n d  
Periode wie auch für die Tatsache, daß es
bei einem 
Schlachten

Prozentsatz^ nicht bei allen größer^ 
der früheren K riM , S ^ W s t  hat^^

nismäßig still hergeht. Auch Fla»,»i»v^v.. 
nicht jeden überzeugen, wohl aber jeden zu d e r . 
sicht bringen, daß die Annahme, das achttagrv 
Aprilwetter im Ju li sei durch das tag e lcE  
Trommelfeuer auf allen Fronten verursacht woro* 
nicht durch Bemerkungen wie „Es hat auch 
Kanonaden geregnet" oder „Wir haben auch  ̂
Kanonaden Schönwetter gehabt" abgetan wer" 
kann.

Dem Musikleben der Stadt, das im K rieg e ,^

^olistenkonzert ^  ^
Blüte zeitigte, droht nun ein schwerer Verlust, 
sein erster Stern, der zwei Jahre über Thorn v 
leuchtet, nunmehr wieder unter dem Horizont "  ̂
schwinden wird. Die Ausführung des Plegeri^K 
Schauspiels ist die letzte Veranstaltung, der er n 
seine Mitwirkung leiht. Am Montag wird 2 ^  
Opernsänger Dreher nämlich Thorn verlassen,  ̂
noch vor seiner Übersiedelung nach seinem 
Wirkungskreise Aachen in den Stand der^herr^^ 
Ehe zu treten, ehe er, wie er scherzend bern^ .̂  
das verhängnisvolle Alter der 40 erreiche, 
besten Wünsche seiner Verehrer und besonders 
Verehrerinnen begleiten ihn bei diesem 
Schritte. Noch einmal Lchrt er dann n a c h ^ ^ r -  
zurück, um sich in einem „Lieder-Abend", der ̂ ^  
aussichtüch am 3. September im A rtushosiaai! _§- 
findet, von den Thorner Musikfrnmden zu ve 
schieden. .

Das Wetter der Woche war im Reiche rstH 
schieden, in West- und Süddeutschland veranov-si­
nnt häufigen Regenfällen, in Mittel- und ^ s t  
deutschland, von Gewittern abgesehen, trocken, 
heiter und hochsommerlich warm, mit T em p era^^  
von weit Wer 25 Grad Celsius. I n  Thorn 
wir anfänglich, bis zum Dollnumd, trübes -^7 ^  
M it dem Mondwechsel erfolgte ein IlmschwUM^e, 
Mittwoch M ittag erreichte uns die heiße, 
die uns noch einmal die Sommerlust kosten 
mit vorübergehenden Abkühlungen in den 
stunden nebst Gewittern und mäßigen ^  
schlagen, bis jetzt anhält, eine Wärme bis 30 ^  
Celsius im Schatten erreichend. Ein Gewrtte , 
sich über die Thorner Stadtniederung entluv^chen 
leider in Schwarzbruch gezündet und Letraw

gegangen. Nach den AufzeichnuE" 
edaktron des „Posener Tageblatts' ftafl 

S tadt Posen, wo es am Siebenschläfertage 
regnete, in den folgenden sieben Wochen 33 -K^eiS, 
und 16 regenbringende Tage — ein neuer A -M l- 
daß die Annahme, das Wetter des S ieb e id  "sei-

NllcklV*!?tages bestimme das Wetter der 
sieben Wochen, eine leere Spielerei d<̂
Namen „Siebenschläfer" ist. Der Ernte 
Wetter bis jetzt äußerst günstig gewesen- -i« 
auch die Weizenernte noch seine Gunst e r f E 'M -  
noch die Zeit bis zum Ende des Monats 
spruch nehmen wirds



Zeitschrift««, und vücherscha«.
Perthes' Kleine Völker- und Länderkrrnde zum Ge- 

m ," ^ 'E E s c h e n  Leben. I r l a n d .  Von Dr. Jrlttus 
xownrh, Wren. Preis gebunden 3 M . Verlag Friedrich 

ndreas Perthes A.-G. Gotha. —  Als ersten Band der 
^  Kleine Völker- und Länderkunde bringt

Friedrich Andreas Perthes A.-G. Gotha 
von D r. Julius Pokorny, dem 

di. ^k^lirsten, heraus. Die Sammlung hat sich, wie 
6"6lbt, die Förderung unserer praktischen 

k  f°"dsarb«tt zum Ziele gesetzt; sie möchte in einer 
Reih« von Emzelbandm die Kenntnisse vermitteln, die 

^  ' S-geumartrge »,,d künftige Arbeit mit n»d in 
wünschenswert sind. Durch dieses Ziel 

^  6nch der vorliegende Band von einer 
d " ' A ' ' '  °der minder tendenziöser Schriften, 
er ;n Irland veranlaßt wurden nnd
knr„ks c bemerkenswerter, daß auch in Po-
^n> ^ckbcher Darstellung das Geschick der grünen
drücken furchtbaren Anklage gegen englische Unter- 
d-r L A a s ^  Heuchelei Lird. Überzeugend weist

baß der Boden des „armen wilden 
L ^ r e - c h e  Schätze birgt, die unter englischer Herr- 
Laoe werden dürfen. Die geographische
r o ^ y ^ e  Irland zu einer wichtigen Station im Eu- 
Neai«»n^'E?'^rkehr machen, wenn nicht die britische 
k >«t Jahrzehnten diese Möglichkeit absichtlich
8 ä n Ä »  L 'e  irische Bevölkerung endlich, von den 
a lt« M -/'« .^ I>  nichtsnutzige Trunkenbolde" von
Ckiai-ntt-n-ii^chrwen, weist eigenartige und wertvolle 
da^i bi- nnr durch den britischen Druck

smd, ^  Entweder als schwermütiger Sar. 
"! ^ugischer erfolgloser Empörung gegen 

S"K''b-»!sznre,ü-n. Der Band, der mit außerordentlicher 
wir wik?^'^""^ Insche geschrieben ist, bedeutet, soweit 
iriscben^iRet^?^« zusammenhängende Darstellung der 
wird n i M ' ^  ^  deutscher Sprache überhaupt nnd 
»ahme an wo begreiflicherweise unsere Teil-
auch ll«°"d°r T«n Angelegenheiten sehr stark ist, sondern 
die sich na^ ^ ^ " » n g  der deutsch-irischen Beziehungen, 
Rolle spUA kriege ergeben können, eine wichtige
Verständnis"' übersichtliche Karten erleichtern das

Wissenschaft und Aunst.
K r ° ^ -  drilitSrschriMeller Oberstleutnant a. D.

^  ist im A lter von 75 Jahren gestorben. 
Drosi-.*? r^ ö e in u s  tra t m it 20 Jahren in das 
«nd .2on ein. machte die Felbzüge von 1866 
und a n ^  E >  war später Lehrer am Kabetteukorps 
bis Kriegsakademie und in den Jahren 1885 
Fefluv ^ 2  Jngenieuroffizier in verschiedenen 

Eatig. E r hat namentlich Anteil an dem 
einisn^ - ^ e  Bogen, die sich bei den Russen- 
leßt ^  Ostpreußen glänzend bewährt hat. Zu- 
Nabm ^  Direktor der Festungsbauschule und 
A u s ^ L  Jahre 1980 den Abschied. Kurz vor dem 
ein»'"" . ^  Weltkrieges erschien aus seiner Feder 
Tch:-.^Etische Broschüre „Des deutschen Reiches 
^„tz-iaW«nde*, ^ .^ n  Ausführungen die besondere 
AZerk Kronprinzen fanden. Sein letztes

^Deutsche Schwsrtschrift", eine großangelegte 
Weltkrieges, w ird von einem feiner

.........  .
Z u  den K äm pfen

1. Das zerstörte Maineß. L. Zerstörte S S u ierin  
Wenn man von den ungeheuren M u niiio ns-' 

mengen liest, die augenblicklich bei den Kämpfen an 
der Somme zur Verwendung gelangen, kann man 
sich schon einigermaßen eine Vorstellung von den 
Wirkungen, d. h. Zerstörungen machen, die durch die 
Geschosse aller Kaliber hervorgerufen werden. I n ­
dessen übersteigt die Wirklichkeit doch jede V or­
stellung, tatsächlich ist eine blühende Gegend in eine 
Kalbe von Schutt und Asche verwandelt worden. 
Auf der ganzen Front herrscht dieselbe Verwüstung:

an  der S om m e. __
Brackes- 3. K irc k e n trM E S r von Bseonlneaiu-t.
menschliche Wohnungen, Dörfer und Ortschaften sind 
in elende Trümmerhaufen verwandelt worden. So 
sehen w ir auf unseren Bildern die trostlosen Über­
reste von Mametz, die zerstörten Häuser des so heiß 
umstrittenen Biäches nnd die Trümmer der Kirche 
von Becquincourt. Heute schon muß man die 
Menschen bedauern, die dermaleinst in ihre Heimat 
zurückkehren werden und dann tatsächlich am Grabe 
ihrer Habe stehen.

Söhne, dem Kapitänleutnant W alter Frobenius, 
weitergeführt werden.

Der Senior der bayerischen Journalisten, D r  
K a rl Poshlmann, ist im Alter von 91 Jahren in  
Würzburg gestorben. E r w ar ein alter 48er und 
Vorkämpfer des entschiedenen Liberalismus. Zu­
letzt war er Redakteur der „Würzburger Press:",

Generalleutnant und Eeneralquartiermeister 
Freiherr von Freytag-Loringhoven ist nach erfolgt«  
W ahl zum stimmberechtigten R itter des Ordens 
I 'o n r  Is rvärits für Wissenschaften und Künste er­
nannt worden.

E in  ungarischer Lshrstuhl an der Berliner Uni­
versität. Auf den neugeschaffenen Lehrstuhl für un­

garische Sprache und Literaturgeschichte an der Ber­
liner Universität wurde der Professor am königlichen 
Staatspädagogium in  Budapest, Dr. Robert Eraggsr 
berufen. Seine wissenschaftliche Tätigkeit hat Pro­
fessor Eraggsr vorwiegend der Erforschung der 
deutsch-ungarischen Beziehungen gewidmet.

Mannigfaltiges.
( R e i c h e s  V e r m ä c h t n i s . )  D e r kürz­

lich verstorbene Pros. E eh e im ra t A lb e rt Neisser 
h at der S ta d t A r e s  l a u  seine Grundstücke 
im  W erte  von 3 M ill io n e n  M a rk  vermacht.

( D i e  U n t r e u e  d e s  M a n n e s . )  M i t  
G as verg ifte t h a t sich und ihre  e lf J a h re  a lte  
Tochter d ie 42  J a h re  a lte  F ra u  F ie L ig  aus 
B e r l i n .  D e r F ra u  w urde m itg e te ilt, daß 
ih r  M a n n  h in te r ihrem  Rücken Beziehungen  
angeknüpft Habs. D as V e rh ä ltn is  zwischen 
den Eheleuten w urde dadurch so getrübt, daß 
F ra u  F ie L ig  beschloß, sich das Leben zu neh­
men und ih re  Tochter in  den Tdd m itzuneh­
men. Abends w urde der H a u s w ir t  au f einen  
Gasgeruch aus der W ohnung aufmerksam ge­
macht. D a  au f das K lin g e ln  niem and öffnete 
oder antw ortete, ließ  er die T ü r  öffnen und 
fand in  der m it G as angefüllten W ohnung  
M u tte r  und K in d  to t auf.

( E i n  t r a u r i g e s  Geschi ck . )  B e i 
einer Beschießung von M a r k i r c h  w urde  
dieser T ag e die L eh re rin  an der dortigen  
höheren Mädchenschule, F rä u le in  Z im m erlich, 
durch einen G ran a ts p litte r getötet. E in e  
Tochter des lan g jäh rig en  Kreisschulinspektors 
vo n  T h a n n , w urde sie bei Ausbruch des K r ie ­
ges nach Frankreich verschleppt, wo sie die un­
säglichen Leiden der schuldlosen Geiseln er­
dulden mußte. Nach langer H a ft  endlich fre i­
gegeben, t ra f  sie jetzt ein  feindliches Geschoß.

( J e r s e y  C i t y  h a t  ü b e r  d i e  E i s e n ­
b a h n e n  g e s i e g t . )  D ie  Eisenbahnen, die  
nach Jersey C ity  führen, haben sich d am it e in ­
verstanden erk lärt, keine hochexplosiven S to ffe  
in  das W eichbild von Jersey C ity  zu beför­
dern und zu erlauben, daß die nach Jersey 
C ity  kommenden G üterw agen durchsucht werden, 
w ie  dies von den städtischen Behörden ange­
ordnet worden ist.

Rheumatische und Nerven­
schmerzen werde» mit T o g a l -  
T a b l e t t e n  rasch und dauernd be­
kämpft, selbst wenn andere Mittel 
versagen. Ärztlich glänzend begut­
achtet. I n  Apotheken zu 1.40 Mk. 
nnd 3.50 Mk.

ökHsledtlgM As
^  vm virLUek xates

W  M
^  Mauken, so verlangen 

Interesse meinen

„Der Havier- 
k-mk» ko-ikml«.

s» ^ iw kyrttzZ ro 88 liL M llvßH" ...
S r o i n d e r g .

. » v n ts o l i ,

L»oWiMg, Güter

Lschlands. od. später^Nn ben evll. ohire Arrzahlmrg. 
ugend Betriebskapital nachge- 

wiesen wird.

H eG uterSank, B e rlin  W . 8 ,
^Ution ^  Linden 27.

Beamte finden Anstellung.

Kochäpsel,
°°'-.̂ bche Wamnstt

Mocker, Lindenstr. 52.Mocrer, Lmdenstr

^ W m e n c h ü a r ö l ,
Rasierseifenpulver

Seglerstr. 22.

kirr
aus der Lb'werr-Vksrbrauerei, Berlin,

hell und dunkel,
ln Gebinden und Flaschen empfiehlt

L L a x  L r ' Ä K v i ' )
Biergrotzhandirrng. Seglerstr. 18.

Am Partie Mk Mama,
1 Ü M iM m W . Ul>.
3 Wtze. »ntmle Wer,
1 M n
lAabeMrr.PelsmMt.,
I M r  Kaffrr.
alles ist billig zu verkaufen.

Morker, Lindenstr. 1. 2 Tr>, Nnks.

Damenhüte und -Schuhe, Herrenwinter- 
Überzieher und Gehröcke, Zimmertlosett,. 
Garten, und Küchengeräte, Sartentisch, 
gutgehende Nähmaschine, Oleander, 
blühende Blumentöpfe. Kronleuchter, Lam­
pen. Vogelstander, Wäsche u. a. m.

Schrrlstrkde 1« d ,  1 T r., neben der 
Spieljchuie._________

Wrmr MWrd. 
Wie Nei e il«  Sele«,

noch gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Optiker Altstadt. Markt 4.

In  unserem Hause, Anderste. 2S, ist 
die 3. Ginge, bestehend aus

6 Zimmern
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is . zu vermieten.

8 . 8 c k s M  L  8 r M « « 8 l ! x .

ötkSWWk. ö l  Mm«.
helle Küche u. Zubehör vom 1.16. zu verm.

Ziehung vom 27. bis 3S. September
im Ziehungssaale der könlgl. General-Lotterie-Dlrertron.

Ptanpreis des Lose» 3 Ml. 30 Ps.
424 0V0 Lose und 15S97 Gewinne im Betrags von Mark

- L S S 0 0 0 0 A
H a u p i - G e w k m e :  1 0 0  0 0 0  M a r - L c ,

8 0  0 0 0  d L s v L c z  

2 8  0 0 0  M a r L r ,
bar ohn« Abzug zahlbar. 'S q z

Die Lotterie-Uommisston des Zentral-Usmilees l  
des preußischen Landesvereins vom Roten Areuz.
Lose zu Z M. 30 Ps. M W  « H t

nähme 20 Pfg. teurer.

Post.
Nach-

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poitariweisrrrig, die 
bis zu S Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domkrowski, kschl. -kküß. Lsiittit-ßisnehM.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

im 3. Stock unseres Hauses Aacharinen« 
ftraße 4, die bisher von Herrn Oberst 
AUr>1kiiLQ,ri» bewohnt wurde, ist von 
sofort oder spater zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrswski'sche Buchdruckern,
Katharmenstr. 4.

UiWMÜüW, 1. k!W.
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge. 
eignet, von gleich oder spater zu verm. 

K nÄ sr'S  L  L o ., Breitestr. 17.

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit relchl. Zubehör. Allst. Markt SS. 2 Tr. 
Zu erfragen bei

.  8 .  D e l s e r .

2 Wohnungen
zu je 5 Zimmern mit Balkon im 1. und 
3. Stock per 1. Oktober zu vermieten.

<l»8tN 8 M I Ü 8 .  A m tes tr . 3 4 .
Coppernikusjtrahe 18, Hochparterre,

4 Zimmer,
Zubehör, Badsstube, Gasbenutzung, ge­
eignet zum Kontor, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Näheres

Copperrrikusstraße 12, pari.

Erstklassige 
Zucht-Säue u. -Eber,
großes weißes Edelschwein, abgehärtete 
FriedrrchSrverther Nachzucht, schöne, 

breite Ngur, 
starkknochig

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E s e id e g a n g , seuchen- 
sreie Stallung, schnell- 

2'l, bis 6
Monate alt, verkauft

Dom. BahreuSors,
______ p. Briesen Westpreußen.

WilhelMt.
i-W  S-AimeiwoNmeii.
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portlersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebenelngang, 4 Tr. oder 
Eulmer Chaussee 4S.________________

4-Zimmermohuung»
2. Etage, mit sSmttichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

V S w L v ä  B Lokn S v t, Wmdstr. 5.
4 gr. Zimmer, 

§ u. Alkoven u. Zu­
behör, per 1? 10. 16 zu vermieten.

LLolkR ivrt, Windstr.

Wohnung»
^ Zimmer, m. Zubehör v. 1.10 zu verm. 

_______Baderstr. 2.

W e WohMW
von 8 Zimmern - mit Zubehör vom 1. 
Oktober d. Is .  zu vermieten.

6edr. kickvrl, K. m. d. 8.,
______ Sckloßstraße 7._________

Wilhelmstraße 11
ist eine Mansardenwohnung, 2 Zimmer 
und Küche, vom 1. Oktob. 19!6 zu verm.

Zu erfragen b. O . Fried-
hofsgärtner. Kirchhofstraße 34._______

"  " ' - » k
mit Drehrolle zu vermieten.
_______________  Väckerstraße 21.

SbftgarLen
mit reicher Ernte ist zu verpachten.

M l  I-äStke, W«kM,
bei PoSgorz.

In  unserem Haus« Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.

8. 8edtziM L ZLlltitzloMx.
Großer

L ä s e n
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft paffend, vom 
1. April d. Is .  zu vermieten.

L u L L u s  O o t t i r ,
________  Schillerstr. 7. 1.

Lacken
mit hellen Nebenraum, worin ein Putz» 
geschast mit bestem Erfolg betrieben wird» 
per sofort evtl. per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
Optiker S eZS Ie iv . Allst. Markt 4.

R a r k t  1 2 .

0 r .
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres_________ HettigegeiWr. IS.

Großer Lade«.
Brückenstraße 33 und Mauerstraße 37. 
zu jedem Geschäft geeignet, von sofort 
preiswert zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

Ist vom 1. Oktober 1916,

Mscherstratze 87.
SZT" Herrsch. 5-Zirnmerroohururg 
in schöner, ruhiger Lage (SLadipark) vom 
1. Oktober zu vermieten.

Mollr. MSLnikavS, Fischerstr. 49.

Z-UMMbMshKMg,
sonnig. Gas. Wasser, sos. od. 1.10. zu verm. 

S v k v d v k . Eulmer Chaussee 12L



Beratungen.
! Projektierung, Leitung und Ab« s 

rechnung, betr. Ausführung v o n ! 
! Arbeiten für Hoch- n. Tiesbauten,
! Schätzungen jeder A rt übernimmt

O .
Baugewerksmst.,ger.vereid.Sachver. j

Zestekungen aus 
Pettuser Saatroggen,

1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
w e rd e n  schon jetzt a n g e n o m m e n  in

Dom äne S te in au , 
bei Toner.

Erlaubnisschein vom L andratsam te 
ist beizufügen.______________

L l i S L - e l k s t r a s s e  S LUsalrotkstrrrssv 9
e m M e k I t

W » U .I S M » e W O Ä M .
bei H osleben  

bietet zu Saatzwecken a n :

L p p - A e i r e n
aus

neuer Züchtung.
Dieser Weizen ist zum Anbau zu em­

pfehlen. S eh r hohe Erträge bei prachtvoller 
Qualität. P re is  3.40 M ark per Tonne.

W user-MM, 2. U M .
P re is  2.70 M ark per Tonne, frei Bahn 

Richnau in Käufers Säcken.

3m  S aat
offeriert

M l A w W t U . N ' . M .

M el-U M A N .», M. >? N,
in Käufers Säcken, frei S ta tio n  Schönste 
S tad t.

Domäne Hrlederikeichos,
_________ b e i Schm isse W estp r.

MzW>. . . .
wieder vorrätig.

k l k a r o k o r t e L s d r i L v »  
u n ä  ( l r o s s d s v ä l M A

L s i l
?08S K ,M M §rs.sZ j

ZItsstos u. dsclsutsnrlslss 
k'isnoksus 6si- 5»rovInL.

M A M ,  
V l A Ü L H s !

rovis sviekv «ler
b srü f tm iss to n

:: in  v o r r ü s k c k e i -  tzuÄ Ü tät. ::
p r e i s e  b M ^ s t ,  1 ? e 3 2 L d iu n ^ e n .

N a r m < M M M 8
k  g r ü s s t s r ^ U L ^ s k !  

O s g R ' .  ß L 4 S  " M W
König!. Prours. TtLStsmoäLtUo 

bisidrsat Köalgt. u. ÄLätiroksr- Lvböriksa

Z K I I e i ^ l i g e i i s t e

Militarfreier

ä i s  n s u e s tb n  8 a o d e n  in  H e r r e n  a r t ik e ln , ^vis 2. L . :

M sn, »sickellulW, IlMSitöii, «ossnisgU!»
u. 8.

W erner a p a r te  p e n d e l t e n  in :

W K « » W
ü i l l l ö  U M M M ,

Der neu umgebaute helle

zum baldigen A ntritt gesucht. S pätere  
Meisterstellung nicht ausgeschlossen. 

Schriftliche Bewerbungen an
Stärkefabrik  Thorn.
Schlosser u. Schm iede  
ssitiie ^  Lehrlinge ^
werden eingestellt

IL . M«ZiAli«rr.vÄ, Fischerstraße 49.

stellt ein

R . S g ! l 8 l , V l ! l M
______ Waldstraße 43._____

2 - 3  Cl-chmcher
bei hohem Lohn für dauernde Beschäf. 
tiguug stellt ein

O l t ,  Elisabeths^. 3.

lehrliU «rit Wlec W W W
kann sofort eintreten.

Optiker ß lv L M « ! '.  Altstädtischer M arkt 
4, neben der Apotheke._ ___________

Zum  baldigen A ntritt suchen w ir mehrere 
nüchterne und unbescholtene Leute als

E s wollen sich nur solche melden, die 
gut schreiben und lesen können. M eldun­
gen zwischen 1 0 —12 Uhr vorm ittags und 
6 —8 Uhr nachmittags.
K W m  der W eser Nach- s.
M M W a s i j ! t . b . ß . . D M

Breitestr. 37, —  Telephon 860.
Junger, kräftiger

M h r t t r r ,
auch kriegsbeschädigter, für sofort gesucht.

Lörven-Apotheke.

L Z g r n s l  K u j A e r
aus der Zuckerwarenbranche für sofort W ' A  A M  A  8  W -A  8  
aeluckt. Krieasbesckadiate werden berück- I  ^gesucht. Kriegsbeschädigte werden berück­
sichtigt. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen sind zu richten 
an die

A s M M i k M M
Perfekter

und S te n o g ra p h  für größeres, kauf- 
männisches B üro  gesucht.

Angebote unter V .  1 5 9 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Zum  sofortigen oder späteren A ntritt 
w ird ein im Handsatz gewandter und 
korrekterSchriftsetzer,
auch kriegsbeschädigter, der sich an der 
Setzmaschine (Linotype) ausbilden will, 
für dauernde S tellung gesucht.
6. vombrov/ski'sche Buchdruckern,

T h o rn , Katharinenstr. 4.______
Z u  sofort für größere B auten werden 

eingestellt

1 N m erp M er
mit 1K-1Z Gesellen

bei hohem Lohn oder Akkordarbeit.8LMWK L vMkß. M llgesW .

aus Ostpreußen, welche an Selbständigkeit 
gewöhnt sind, können sich melden.

N .  U v Z o k o t s L o iv s k i ,
S o ld a rr  O jip r._________

LanBmlÄe

stellt ein
E r s t e  T h o r n e r  M ö b e l f a b r i k

r » s u !  S o r l c o w s l c r .
Gesucht tüchtiger, zuverlässiger

R u t s c h e r
_____  und

M b r i t r r
R L s k L I L »  « l a o L Q
KrüsLigen, ordentlichen

verlangt

Altstadt. M arkt 21.

W W t t  L M W k
zmn sofortigen E in tritt gesucht.

W . N l«L Ä «F ir7eL eI» , Mellienstr. 30, 
2 Tr.. Kontor. E ingang vom Hof.

K E M M e g e W .
V l7 . ^VLNLQkn»

__________ T h o rn -M o ck e r .

L a u f b u r s c h e
gesucht. U m s o  o r » » 8 8 .

stoittniM
(keine Anfängerin)

für Stenographie und Schreibmaschine 
für sofort oder später gesucht.

Angebote unter N .  1 5 9 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".

Laden
S c h M e rs tr .1 9 , zu  je d e m  G eschäft g e e ig n e t ,  is t j e d e r z e i tb i l l i g  zu  v e r m ie te n .  
A u s k u n f t  v o n  12— 1 U h r .  S .  L , ^ O 2 z - 'v v « lL ,  A lls t.  M a r k t  27 ,

Speicher,
G ru n d f lä c h e  S80 Q u a d r a t m e t e r ,  n u r  E rdgeschoß , e lek trisch es  L ich t, 
zu  v e r m ie te n .

s s M Z  M m s r ,  M l - U M .
L in d e n s t r a ß e  43 .

Suche von sofort für meine Kantine 
eine gewandte, solide

V e r k ä u f e r i n
bei freier S ta tion .
.5. Leibitscher Baracke 4.

Allst««!» gklllU
von sogleich._____ Fischerstraße 38 L. 1.

MsslsrlekiN W ,-h°,m K °.'"7k-p°-te-« .

Eine geübte

WWnWmn
sucht

V U r t o i - i»  -
P u t z f r ä u l e i v

kann sich sofort melden.
________ Gerberstraße 21, im Geschäft.

Gute Plätterin
findet dauernde S tellung. 

Wäscherei „Fraueulob", 
Friedricbftr. 7.

fräse»
zum Kartoffelschülen und Gemiiseputzen 

sucht für sofort

M M W ,  ß e r M .
F r a u e n  

u . g ro ß e  K i n d e r
zum Kartoffelsammeln sucht

l i V n N K L r L L ,  G ssersk ,
___________ bei Thorn._________

Arbeiterinnen
werden gesucht. r r « n ä ,  F ä rb e re i .

Fleißiges, ehrlichesMädchen
vom Lande, das schon gedient hat, evan­
gelisch ist und gute Zeugnisse hat, zum 
15 Septem ber oder 1. Oktober gesucht.

HiIeiMW, Wmr. Wiche.
Ordentliches, bescheidenes
M ädchen für alles

zum 1. 10. gesucht. K r ie g e rw iiw e  nicht 
ausgeschl. Angebote unter » .  1 6 « 4 - an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

N u l w S r t e r i n
für den ganzen Tag gesucht.

Z u  erfr. in der Geschähst, d. „Presse".

A u f W u e t e r i v ,
sauber und ehrlich, sofort gesucht.

Parkstrahe 20. 2 Tr., links.

Aue M ere W M M M
oder M äd ch en  kann sich melden. M elde­
zeit von 10 —12 Uhr vorm ittags.

Altstadt. M arkt 16, 1 T r.

ArchvärLerm
für den ganzen Tag gesucht.

_____  Lindenstraße 42. 1 Treppe.

M  W U M  M W
Zu einem Kinde von sofort gesucht.

Baderstr. 26, 2 Treppen, links.

Empsehle
für Kolonialwarengeschäft.

O L v N L »  L L » ^ » V L ^ rrs lk L » . 
gewerbsm äßige Stellenverm ittlerin, 

Thorn. Neustadt. M arkt 18.

I« Kick« gekillt,

W M te  M m -. I « k -
M  M M W k

ZU kaufen gesucht.
_______ Neustadt. M arkt 25, im Keller.

Suche ein guterhalteues
Kinderftühlchen.

Angebots unter 1 5 9 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse*.________

Suche Damenrad
zu kaufen.

Angebote m it P reisangabe unter L .  
1 6 9 5  an die Geschäftsstelle der „Presse*. 

W er eine gebrauchte
Kontrollkasse,

N ational Totaladdierer, zu verkaufen hat, 
sende billigste Angebpte mit Fabriknummer 
der Kasse unter V .  1 2 5 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

Guterhaktener,

leichter Joglart,
Zweirad, sowie zuverlässiger,

wachsamer Hoshund
zu kallfen gesucht.

Gut Terghof b. Rentschtmr,
____ ________ Ar. Thorn._______ _

Schlachtyserde
kaust und zahlt die höchsten Preise

Roßschlächterei,
_______ Thorn, Coppernlkusstr. 8.

Laden
mit Hellem, als Lagerraum  oder Werk- 
stätte geeignetem Nebengelaß, sowie an ­
schließender W ohnung mit reicht. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preisw ert 
zu vermieten.
ü t z i n r i e d  M t m s M - k . w . d . l l . ,

MeMenstraße 129._____

W o h n u n g e n :
G erech te ftr. 8 1V, 3 . E tag e , 6 Zkm ., 
M e llien ftr . 6 0 . 1. E tag e . 5 Z im .. 
P a r k s t r .  31, 4 . S to c k w e rk , 3 Z im ., 
P a rk s t r .  2 8 , 1. E tag e , 4 Z im m e r, 
mit reichl. Zubehör, G as- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. I s .  oder 
früher zu vermieten.

6 . 8 o M tt ,  McherAr. 81
von 6 —7 Z im m e rn  mit G as- und elektr. 
Lichtanlage.Warmwasserheizung und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage. M e llie n - 
straste 3 0  ist vom 1 .1 0 .1 6  zu vermieten. 

Z u  erfragen
V angsschäst ZkOVroLZL L  v s m k s ,
________ Pastorstroße 5.

S  L 4 W w o r  ^  L ' ,  

elektr. Lichtanlage, zunr 1. 10. für 850 
Mk. zu verm., auf Wunsch S ta ll und 
Remise. M ellienstrsße 89.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Gerberstr. M ,  II.
jEingang Schloßstraßs, gegenüber dem Schützenhause.

k4- Bücherrevisor.
Unterricht in Buchführung, Stenographie» Maschinenschreiben.

Z a h n - A t e l i e r
l ^ u v i s  2 s ! m s ,  D e n t i s t i n ,

B r e i t e s t r .  2 5 ,  I  ( n e b e n  C a s t  I s o ^ a k ) .
S p re c h s tu n d e n  9 — 1 u n d  2— 6, S o n n t a g s  9— 12.

F ü r  B e a m L e n v e rs in e  u n d  M M ä r  200/g R a b a t t .  —  T e le p h o n  229.

K I M M L M ö i ' W c k t z ^ e i i N
Neustadt. Markt 11.

S p r e c h s t u n d e n :  9 — 6 U h r  nach m ., S o n n t a g s  9 — 1 U h r .

H in d e r t b u r g -
G e d e n k -T a le r . sowie solche m it dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Em den".
F ern e r: V rsm a rc k -F a lirh u n d e rt-F ttb i-  
ttirrm sta le r. O tto  W edvrgou , Kapitän­
leutnant, F ührer der Unterseeboots 

17 9 und I I  23.
A ls  neueste P r ä g u n g :

M a c h e n d e n ,
des Besiegers der Russen in Galizien. 
Jed es  Stück mit 8,00 Mk. zu haben im

Lsttme-RlmLsr Thorn
B re ite s tr . 2 . Fernsprecher 1036.

Sowohmmg,
zu vermieten. Schitterstr. 7, 1.

I n  den Häusern B ro w b e rg e rs tr . 52 
und F ried ric h slr . 8  sind

mit B ad. reichl. Zubehör, auch G arten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim P o rtie r und im B üro 
_________ B ro m b e rg e rs tra k e  50.

Wohnungen:
4, 8 und 8 Z im m er

m it reicht. Zubehör, B ad, G as, elektr. 
Lichtanlage, G artenland rc. (auf Wunsch 
m it Pferdestall und Burschengelaß) zum 
1. Oktober, resp. früher preisw ert zu ver­
mieten.
Wnried
____  MeMenstraße 129. ____

W M .W H M U  j-ß M .,
B a d , G as, elettr. Licht, vom 1. 10. zu 
vermieten. M eMenstraße SS.

2-Zimmermohrmttg
mit G as  gleich oder 1. 1V. zu vermieten. 
______________ Leibitschsrstraße 36.

MM. MiekSWNlIM
im herrschaftlich. Hause, bestehend aus 2 
Zim mern m it elektr. Licht, B ad, W arm ­
wasserheizung, Burschenftube, evtl. auch 
mit Küchenbenutzrmg oder m it M ittags- 
tisch, von sofort oder 1. 9. zu vermieten. 
Elisabethstr.12i14.2. Eingang S trobandstr

2 möbl. Ummer
m it Burschengelaß und Gaskochgelegen- 
heit vom 1. 9. 16 zu vermieten. 
________ Friedrichstratze 14.

M M M  U « l
m it S c h ia sk a b in e tt vom 1. S. billig zu 
vermieten.__________ Bäckerstcaße 18.
LLLerechtestr. Z ^  ^  vermieten: 

mbbl. 2 Zim.-Wohn. m. Küche 
vom 1. 9., nnmSbl. 2 Zim.-Wostn. m. 
Küche vom 1. 16., 4 Zim.-Wohnnng, 
passend zum Abvermieten, vom 1.10.

Sät M l .  B iam lA M l
von sofort oder später billig zu vermieten. 

Araberstraße 3, 1 Treppe.

t g e . ,B  M .  M m r , . e g e n . ° ° r .
setzrmgshalber zu vermieten. G utes Haus. 

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

ruhig ge­
legen, ver-

N W l . 3 M M r ' ° ^ ^ r u ° e r .
weise abzugeben.

mieten, auch tage- 
Bäckerftr. 6, 2.

^  g u t mobl. Zimmer m it Schreibtisch, 
^  für 1 oder 2 Herren paffend, sofort zu 
vermieten. Neust. M arkt 18, 2 Tr..

Möbl. Zimmer L°«L.7L
_________ Araberstraße 4, 1 Treppe.

an 2 Herren od. 
Ehepaar, ev. mit 

Burschengel., zu verm. Hohestr. 1 ,2 T r.

NA. U chW . .
vermieten.

schengelaß sofort zu 
Tuchmacherstr. 26, ptr.

Z g o !  l O h j .  Z i U s g r r  E ^ i k B Ü r '
schengelaß z. verm. Hohestr. 1, 2 T r.

„  n w b l. W o h n - u . S chlaszim ^ 
sep. E.. v. 15. 8. z. v. Gerechtestr.33 ,1'

M  V dz.. 16 M.,s.E..z.u. Gerechtestr.33,ptr.

G!jimMMjrMjirrlUr.^7'm°ch'
ohne Pension zu vermieten. Talstr. 42.

Lkhlkm sitz ktsssz,
Schmiedebergstraße 1, I I I .

Erteile
jüngerem Schüler höherer Lehranstalt

NachlMfefümdert.
Gest. Angebote unter IS . 1 6 9 2  an 

die Geschäftsst. der „Vresse" erbeten.

Tüchtige, fleißige
P r o r s i s t o u s  - V e r t r e t e r

znm Verk. v. S tä rk e -E rsa tz  gesucht- 
P r i m a  Q u a li tä t !  Großer U m satz! 

Leichter V e rk a u f !
K Lodsrü L » i8L r. Nährmittelindustne,

L e ip z ig -L m d en an .

F e u s r - V e r s i c h s r n n g s - N g e n t M
mit bestehendem Inkasso neu zu besetzen- 

Angebote erbeten unter L .  1 5 6 9  a« 
die Geschäftsstelle der -Reelle". ^

W M  M M
die für uns den Ankauf der dnrck) 
Bundesratsverfügiing vom 
beschlagnahm ten B a u e rn b u tte r  uver 
nehm en w ollen, können sich melden.

> M w > - « l M !  M L

Buchhalter, ,
mit allen Zweigen d. Buchführung vertt« ' 
sucht Nehenbeschafttg. f. d. Abendstunven

Angebote unter 1 5 6 6  au 
Gesckastsstelle der ^Vresse". .

A M
sucht SleUrrrrg als  Büfettier oder ^  
stillationsverkäufer. Gest. A r r ^ ^ e  h. 
S . V e tS s n ik s l .  Neustadt. M a r k t l S ^ -

Hausdame,
symp. Persönlichkeit, lnittl. Jah re , in Hau6 
halt u.Küche durchaus erfahren,  ̂,.gz. 
tätig, sparsam, gesund, heiter u. mu ^  
sucht Engagement. Beste Zeugn, u. - ^ '  

Angebote unter O .  1 6 0 3  an die 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.^

SMIIMIS.ZM.MM!> 
lllr M e m S M ^ . s .

Angebote unter L?. 1 5 6 5  an ore 
schäftsstelle der „Presse"._____

Ei» Fräule!»
S L L V S S S ' » . . '
stunden sofort verlangt.

Gefl. Angebote unter K . 1 5 ^ s  
........... '  ^ ' P re sse t

att

S S«l.M m lim i> i> iM  
« em . » m « S ^

Z e n tr is t tg e n  werden gut und l»mg 
geführt. Neue, sowie alte , 
und D am enräder, sowie og,sind zu haben S chtthm acherstta tze .
Ecke R athausantom at. ^l. S su v ro v » - - -

R eparatm arbeitett
sämtlicher M ö b e l  werden ausgeiu* 

M k ' Bachesiraße 16.

z»r 22. B adischen  
Ziehung am  14. S ^ i e n w «  „  ^  
4578 Gewinne im Gesarrrta 
106000 M ark. Hauptgewinn im 
von 10600 M ark, zu 1 Mk., "  
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei
k ü n l g l .  L  o t t ' e ' r i e i  ^

Ttzoril. B v-it-ltr- 2 .

I


